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Rückſichtsloſe Sanktionen
Schreckenstage in Buer

Buer, 26. Juni.
Oie für die Erſchießung der beiden belgiſchen Soldaten ver

hängten Sanktionen werden aufs rückſichtsloſeſte
durchgeführt. Die wegen der Verkehrsſperre verhafteten Paſſan
ten müſſen die ganze Nacht auf der Wache mit dem Geſicht
zur Wand gekehrt ſtehend zubringen. Einem wurde ein
Auge ausgeſchlagen. Bisher wurden von belgiſchen Sol
daten erſchoſſen: der 19jährige Elektromonteur Weſemeier
und der 23jährige Bernhard Lambrenk, als ſie vor 8 Uhr
abends von einem Spaziergang zurückkehrten. Einanderer junger Mann wurde kurz nach 8 Uhr
ſchwer verletzt, ebenſo ein Bergmann Schubert. Die Ver-

iſt nur dahin gemildert worden, daß Aedzte, Geiſt-
liche und Hebammen nach 8 Uhr abends mit erhobenen
Händen die Straße betreten dürfen, wenn ſie einen Ausweis
bei ſich führen.

Berlin, 26. Juni.
Wie der „L.A.“ meldet, handelt es ſich bei einem der von

den Belgiern in Buer Erſchoſſenen um einen Schweizer
GBürger.

Sich ſelbſt geſtellt
Münſter, 26. Juni.

Zu der Erſchießung der drei belgiſchen Soldaten in Marl
iſt noch zu berichten, daß der einzige noch überlebende Täter,
ein gewiſſer Jackſte in aus Buer, fich der Polizei in
Pünſter geſtellt hat. Er wurde in Haft

Blindwütige belgiſche Menſchenjagd
Berlin, 26. Juni.

Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet: Jn Gladbeck wurde am
24. Juni auf der Holthauſer Straße ein Schuhmacher aus Horſt,
ein Jnvalide, der im Krankenhauſe in Horſt-Emſcher als Pfleg-
ling untergebracht iſt, von einem belgiſchen Poſten erſchoſſen.
Ferner wurde in der Nacht ein Mann von etwa 49 Jahren, deſſen
Perſonalien bisher noch nicht ermittelt ſind, an der Zechenbahn
nahe der Berliner Straße von einem belgiſchen Poſten er-
ſchoſſen. Die Belgier brachten heute morgen die Leiche ins
hieſige Krankenhaus.

Sranzöſiſche Beſtien
Hamm, 25. Juni.

Ueber die Erſchießung des Konditors Feldhoff durch einen
franzöſiſchen Poſten in Recklinghauſen bringt der „Weſtfäliſche
Volksfreund“ noch folgende Einzelheiten: Feldhoff war an ſeinem
Todestage gerade 27 Jahre alt geworden und feierte zugleich
ſeinen Namenstag. Als er von der Kugel getroffen zu Boden
ſtürzte, ſperrten die Franzoſen den Platz in einem
Umkreis von 50 Metern ab und ließen niemand an den Schwer-
verletzten heran. Feldhoff wälzte ſich, vor Schmerz laut ſtöhnend,
im Straßenſchmutz. Er hatte etwa noch 20 Minuten gelebt, ohne
daß ihm Hilfe zuteil werden durfte. Ein fran
zöſiſcher Soldat trat währenddeſſen an den mit dem Tode
Ringenden heran und rief ihm in unglaublicher Rohheit zu:
„Schwein, halt endlich ſtill!“ Der Jnhaber des Stadt
cafés, in dem ſich der Ermordete vorher mit Freunden aufgehal-
ten hatte, forderte die franzöſiſche Wache auf, den Militärarzt
herbeizurufen, was zunächſt verweigert wurde. Als es zu ſpät
war, bequemten ſich einige Soldaten widerwillig dazu, einen
Militärarzt aufzutreiben. Jn ganz Recklinghauſen war dies
jedoch angeblich nicht möglich.

Schon wieder ein franzöſiſcher Offizier
von einem Poſten erſchoſſen

Paris, 26. Juni.
Nach einer Havasmeldung aus Düſſeldorf verlautet aus

Solingen, daß in der Nacht auf den 24. Juni ein Haupt-
mann vom 67. Jnfanterie- Regiment durch eine Wache auf der
Ronde verſehentlich erſchoſſen wurde.

Dieſe Verſehen häufen ſich mit einem Male ſo merkreürdig,
man an mehr als einen unglücklichen Zufall glauben möchte.

Noch ein Fall
Paris, 26. Juni.

Havas meldet aus Düſſeldorf: Jn der gleichen Nacht, in
der ein franzöſiſcher Wachtpoſten einen Hauptmann des
67. Jnfanterie- Regiments tötete, erſchoß ein Soldat des
40. Jnfanterie- Regiments bei Calkum einen Soldaten des
gleichen Regiments.
Ein Ubootheld von Belgiern mißhandelt

Berlin, 26. Juni.
Das Deutſche Rote Kreuz hat von ſeinem Delegierten nach-

ſtehenden telegraphiſchen Bericht erhalten:
„Jn meiner Gegenwart lieferten Belgier in das Ge

fängnis in Sterkrade den furchtbar miß handelten und
gefeſſelten Kapitän zur See Hans Roſe aus Eſſen
mit ſchweren Kopfwunden ein. Jch habe einen Arzt und An-
wälte beſtellt. An dem Aufkommen des Kapitäns

genommen. händen etzuſte en.

wird gezweifelt. Die neuen belgiſchen Maßnahmen ge-
fährden aufs äußerſte das Leben der in der belgiſchen Zone
wohnenden Deutſchen.“

Das vorſtehende Telegramm iſt ſofort
nale Rote Kreuz-Komitee in Genf
dem Zuſatz:

„Das Deutſche Rote Kreuz erhebt ſchärfſten Proteſt
gegen dieſe unmenſchlichen Brutalitäten und er-
bittet ſofortiges Eingreifen.“

Kapitän zur See Hans Roſe hat während des Weltkrieges
den Ruhm deutſchen Heldentums durch eine Tat, die die Be
wunderung der ganzen Welt aufs höchſte erregte, bewährt.
Jm Oktober 1916 lief in den Hafen von Newyork ein deutſches
Unterſeeboot ein und trat ſchon nach zwei Stunden, ohne ſeine
Vorräte an Betriebsſtoffen oder ſonſtigen Ausrüſtungsſtücken zu
ergänzen, die Rückfahrt nach Wilhelmshaven an, wo es trotz
aller Nachſtellungen ſeitens der „ſeebeherrſchenden“ Feinde wohl
behalten eintraf. Der Kommandant dieſes UBootes war der
damalige Kapitänleutnant Roſe.

Die angeblichen Vochegreuel in Velgien
Newyork, 26. Juni.

Der Kriegskorreſpondent Will r win brandmarkt in einem
zwei Spalten umfaſſenden Aufſatz in der „World“ auf Grund
ſeiner perſönlichen Nachforſchungen zahlreiche Darſtellungen
angeblicher deutſcher Grauſamkeiten im Landkrieg als falſſch.
Er ſchreibt: Vier Jahre lang habe er vergeblich verſucht,
einen authentiſchen Fall von abgehackten Kinder-

an das Jnternatip-
weitergegeben worden mit

Hoffentlich geht es der Kriegsſchrrioruge ebenſö, wie dieſen
Greuelmärchen. Unabläſſige Werbearbeit tut not!

Warmnende Zeichen für Poinearé
Paris, 26. Juni.

Die Niederlage, die der Bloc National bei den Wahlen in
den Departements Seine und Oiſe erlitten hat, muß ſelbſt von
den konſervativen Blättern, w.e dem „Journal des Débats“
anerkannt werden. Das genannte Blatt betont, daß vor
allem der außerordentlich ſtarke Zuwachs der Kom
muniſten überraſchend ſei. Dieſe erzielten geſtern von
147 000 nicht weniger als 40000 Stimmen, während die
Sozialiſten, die im Jahre 1919 im ſelben Wahlkreiſe noch
38 000 Stimmen bekommen hatten, es geſtern noch nicht auf
10 000 Stimmen brachten. Die Blätter weiſen darauf hin, daß
in einem hauptſächlich aus bürgerlichen Elementen und Grund
beſitzern beſtehenden Wahlkreis nicht faſt ein Achtel der Wähler
aus Kommuniſten beſtehen könne, daß aber die genannte Ziffer
eine außerordentlich ſtarke Unzufriedenheit mit den
beſtehenden Verhältniſſen erkennen laſſe. Die
gewählten Kandidaten des Bloc National ſind von 85 im
Jahre 1919 auf 50 herabgeſunken. Der Block
der Linken hat an Stimmen alſo gewonnen. Ohne das Ergeb-
nis der notwendig gewordenen —“tichwahlen vorausſagen zu
können, erklärt das „Journal des Débats“, daß Poincars die
warnenden Zeichen dieſer Wahl, der ähnliche Wahlen
ſchon vorangegangen waren, zum Anlaß nehmen müßte, um
mit großer Klarheit über ſeine Außenpolitit zu
ſprechen.

Gegen den Poinecarismus
(EEigener Drahtbericht.)

Paris, 26. Juni.
Jm „Echo National“ ſtellt Tardieu feſt, die Wahlen

am letzten Sonntag im Arrondiſſement Seine et Oiſe hätten
einen Schlag gegen die Politik Poincarées bedeutet.
Er erklärt, daß in dieſem Falle das Anwachſen der Stimmen zu-
gunſten der radikalen Linken und der Kommuniſten nicht als
eine allgemeine Stellungnahme gegen den nationalen Block, ſon
dern als eine ausdrückliche Kundgebung gegen den
Poincarismus aufzufaſſen ſei. Die U nzufriedenhei t,
die allgemein im Lande herrſche und die ſich gegen die Politrk
des Kabinetts Poincaré richte, habe keine Vertretung der repu-
blikaniſchen Angelegenheiten im nationalen Block gefunden und
ſich deshalb dem Block der Linken zugewendet. Das ſei die
wahre Urſache des Fehlſchlages vom letzten Sonntag. Wenn die
Mehrheit der Kammer ſich nicht täuſchen laſſen wolle, ſo könne
ſie in dieſem Ergebnis wie in einem Spiegel ihre Zukunft
erkennen. Das ſei ein Vorgeſchmack, was ſie bei den kom
menden Wahlen erleben werde. Die Gruppe der demokratiſchen
Linken des Senats hielt geſtern eine Sitzung ab, in der über die
allgemeine Politik der Regierung geſprochen wurde.
Wie die „Ere Nouvelle“ melden zu können glaubt, wurden in
der Ausſprache die letzten Kammererklärungen Poincarés über
die innere Politik als regaktionär zurückgewieſen. Es
wurde beſchloſſen, im Senat bei Gelegenheit der Debatte über
die notwendigen nationalen Maßnahmen gegen die roha-
liſtiſchen Umtriebe eine Tagesordnung einzubringen, die keine
Vertrauenserklärung für Poincaré enthalte.

Dollar amtl. 125 685, G.

Das Blutregiment in Buer
Sür Ruhr und Rhein

Eigener Drahtbericht.)
München, 26. Juni.

Jn Anweſenheit des Jnnenminiſters Dr. Schweyer und
anderer Spitzen der Behörden fand geſtern eine Verſammlung
des Rheiniſch- weſtfäliſchen Treubundes und ande-
rer Organiſationen ſtatt. Zum Abwehrkampf an Ruhr und
Rhein wurde einſtimmig folgende Entſchließung angenommen:

Angehörige der Münchener Bevölkerung aller Berufsgsſchichten
und Parteien ſprechen den Schweſtern und Brüdern im alt-
beſetzten und neuen Einbruchsgebiet innigen Dank aus für die
ungezählten Opfer, die ſie unter der Schreckensherrſchaft
eines ſadiſtiſchen Feindes für die Deutſcherhaltung der .Weſtmark
brachten. Feierlich geloben ſie, Treue mit Treue zu vergelten,
ſolange Rhein und Ruhr, Saar und Moſel unter das Joch des
Tyrannen gezwungen ſind.

Gegen die deutſche Einheit
Paris, 25. Juni.

Gegenüber den Enthüllungen des „Obſerver“ ergreift heute
zum erſtenmal ein engliſches Blatt, die Morning Poſt“, die
Partei der ſchlimmſten Gegner Deutſchlands, indem ſie die
Theorie vertritt, die deutſche Einheit ſei ein künſtliches
Ergebnis der Bismarckſchen Kriegspolitik ge-
weſen und ſie ſei mit der Niederlage Deutſchlands dem Unter-
gange geweiht. Das Blatt fragt, welches Jntereſſe England
daran habe, ein ſo übertrieben zentraliſiertes Deutſchkand, wie es
nach dem Weltkieg in Weimar geſchaffen wurde, zu unterſtützen.
Weiterhin wird in dem Artikel, der vom „Echo de Paris“ mit
großer Anerkennung zitiert wird, auseinandergeſetzt, daß ein ein
heitliches Deutſchland berechtigt war, ſolange es eine imperiali-
ſtiſche Gefahr von ruſſiſcher Seite her gab. Heute ſei die deutſche
Einheit eher gefährlich als nützlich. Andererſeits wird der

e Bei terekerichtäferd tod Gnthillungerdäſt den unr
daß ſie nicht ohne Einfluß auf die jetzt im Gange befind
lichen franzöſiſchbelgiſchen Verhandlungen bleiben würden. Man
betont in London, daß Frankreich weniger eine Pölitik der Repa-
rationen, als der Annexionen treibe. Schließlich ſoll an
Poincarés eine offizielle Anfrage betreffs jener Ent
hüllungen gerichtet worden ſein.

Die Hintermänner Dortens
(Figener Drahtbericht.)

London, 26. Juni.
Der „Daily Herald“ läßt ſich aus Paris melden, daß hinter

der Unterſtützung der Separationsbeſtrebungen in den Rhein-
landen mehr der franzöſiſche Generaglſtab als der
Quai d'Orſay ſtehe. Dr. Dorten, der früher von General Man-
gin unterſtützt worden ſei, werde jetzt von Marſchall Foch in
ſeinem Beſtreben gefördert.

Das Phönixwerk in Hörde beſetzt
Eſſen, 25. Juni.

Am Sonnabend nachmittag haben franzöſiſche Truppen das
Phönixwerk in Hörde beſetzt. Die Arbeiter mußten die Werk
ſtätten verlaſſen. Gegen Abend haben die Truppen unter Hinter
laſſung von Torwachen das Werk dann wieder verlaſſen. Sie
übernachteten im Schulgebäude in Hörde. Geſtern früh aber
zogen ſie erneut nach dem Werk. Jngenieure nahmen die Lager
beſtände auf. Augenblicklich halten die Truppen das Werk noch
beſetzt.

Die unlösbare belgiſche Miniſterkriſe
Paris, 26. Juni.

Das „Journal des Debats“ erfährt über die belgiſche
Miniſterkriſe“ aus Brüſſel, man ſei der Löſung um
keinen Schritt näher gekommen. Wenn ſich bis
morgen (Mittwoch) die verſchiedenen Gruppen nicht geeinigt
haben, werde Theunis dem König mitteilen, daß er auf d
Kabinettsbildung verzichte.

Engliſche Luftfahrpolitik
London, 26. Juni.

Bald win teilte im Unterhauſe mit, er werde heute eine
eingehende Erklärung über die Luftfahrpolitik der Regierung
abgeben.

Einigung in Lauſanne
Lauſanne, 25. Juni.

Jn der heutigen Nachmittagsſitzung der Lauſanner Konfe-
renz wurden auf finanziellem Gebiet einige wichtige Ent-
ſcheidungen getroffen. wonach die Alliierten ihrerſeits auf alle
Forderungen an die Türkei verzichten und keiner-
lei Entſchädigungen für während des Krieges erlittene Verluſte
fordern. Dagegen ſollen die Rechte der Konzeſſionsinhaber in
der Türkei unbedingt gewahrt bleiben. Die Türkei ihrerſeits
verpflichtet ſich, auf die Rückerſtattung der von den Alliierten in
Wien und Berlin auf Grund der Beſtimmungen der Verträge
von St. Germain und Verſailles beſchlagnahmten
Werte zu verzichten. Die ottomaniſche Schuldenverwaltung
iſt jeder Verpflichtung auf Rückzahlung der von der türkiſchen
Regierung während des Krieges aufgenommenen Schatzanwei-
ſungen enthoben. Außerdem verzichtet die Türkei auf Rück
zahlung der von England im Jahre 1914 beſchlagnahmten und
von der türkiſchen Regierung zum Bau türkiſcher Kriegsſchiffe in
England überwieſenen Gelder.

e

e e

r



Frankreichs Annexionsabſichten und das
Unterhaus

London, 26. Juni.
Unterhaus. Auf eine Anfrage Ramſay Macdonalds, ob

die Aufmerkſamkeit des Premierminiſters auf einen Bericht über
eheime Beziehungen zwiſchen dem franzöſiſchen Ober
ommiſſar im Rheinland und deutſchen Stantsangehörigen ge

lenkt worden ſei, bei denen es ſich um einen Verſuch handle, einen
ſeparaten Rheinlandſtaat zu ſchaffen, und ob der
Premierminiſter beabſichtige, irgendwelche Vorſtellungen bei
Frankreich und den anderen Alliierten in dieſer Frage zu er
heben, erwiderte Baldwin, die Antwort auf den erſten Teil der
Frage bejahend, aber die Regierung habe keine Kennt-
nis bezüglich der Echtheit oder Unechtbeit des in Frage
kommenden Berichts. Die Antwort auf den zweiten Teil laute
verneinend.

Die enthüllten franzöſiſchen Eroberungs-
pläne

London, 26. Juni.
Der Kölner Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ erklärt,

ſeine Nachrichten hätten ihn überzeugt, daß die Franzoſen die
auf die Schaffung einer rheiniſchen Republik gerichtete Politik
fallen gelaſſen hätlen und daß ihre Politik ſtärker zu
einer Annexionspolitik geworden ſei. Jedermann im Rheinland
ſei ſicher, daß ein äußerſt ſtarker Druck nötig ſein
würde, um die Franzoſen wieder aus dem Rheinland zu ver
treiben. Der letzte Plan der Franzoſen ſei, das Rheinland
einſchließlich des Eſſener Bezirkes zu behalten.

London, 26. Juni.
Ein Teil der Preſſe befaßt ſich weiterhin mit dem vom

„Obſerver“ veröffentlichten franzöſiſchen Geheimbericht. Eine
Reutermeldung beſagt, daß in einem nachdrücklichen franzöſi
ſchen Dementi geſagt werde, daß das vom „Obſerver“ veröffent-
lichte Dokument nicht beſtehe. Dennoch wird von den engliſchen
Blättern als ſicher angeſehen, daß Frankreich verſuche, das
Rheinland von Deutſchland zu trennen. Die er-
zürnten Kommentare der Pariſer Preſſe werden viel beachtet.
Die Behauptung des „Matin“, daß der Chef des britiſchen Nach
richtendienſtes in Köln zur Zeit des Kapp-Putſches mitgewirkt
habe, um eine Rheinland- Republik zu gründen, wird in London
von amtlicher Seite prompt dementiert.

Severing über die rheiniſche Frage
Elberfeld, 26. Juni.

Die Tagung des rheiniſche Provinziallandtags
wurde geſtern mit einer Rede des preußiſchen Jnnenminiſters
Severing eröffnet, der ausführte, daß ſeine Anweſenheit in
engem Zuſammenhang zwiſchen dem Staat und der
Rheinprovinz zum lebendigen Ausdruck bringen ſolle.
Würden wir den bisher den Einbrechern entgegengeſetzten
Widerſtand nicht leiſten, dann hätten wir nicht nur den
Krieg, ſondern auch den ehrlichen deutſchen Nach-
krieg verloren. Die Regierung müſſe ſelbſtverſtändlich
jede Gelegenheit ergreifen, um mit dem Gegner zu
einer ehrlichen Verſtändigung zu gelangen. Der Zweck des
ganzen Widerſtandes ſei, daß die junge Republik Deutſchland
ein gleichgeachtetes Glied in der großen Völkerfamilie Europas
und der lt werde. Die franzöſiſche Regierung werde binnen
kurzem Gelegenheit erhalten, zu den Plänen der fran
zöfiſchen Annexionspolitiker Stellung zunehmen. Die deutſche Regierung wiſſe, daß jede, wie immer
geartete Annexion der Rheinlande nicht zu Reparationen führe,
ſondern daß durch dieſe Annexion ein neuer Weg z
neuem Blutvergießen und neuen Zerſtörungen be
undieruravereierrlä tn e röhne lfr Slähhkä
daß das Rheinland uns nicht feil iſt, daß es nichts in der Welt
giht,, was das rheiniſche Volk und das rheiniſche Land zu einem
Schachergeſchäft bei Verhandlungen machen könnte. Das gilt
von den Annexionen in jeder Form. Wenn man von der An-
preiſung des Rheinlandes geſprochen habe, ſo werde es, wenn
erſt einmal normale Zeiten wiedergekehrt ſeien, Sache der
Rheinländer ſelbſt ſein, innerhalb der rheiniſchen Verfaſſung hre
ſtagtsrechtlichen Verhältniſſe zum Reich zu ordnen. Einſtweilen
wiſſe jeder Rheinländer, daß jede Lockerung der Rheinlande im
preußiſchen Sitagtsverband gleichbedeutend ſei mit einer Löſung
der Bande, die die Rheinlande an das Reich feſſeln. Des
wegen könne im Augenblick von einer Ent
preußung der Rheinlande nicht die Rede ſein.
Gerade gegen dieſe Formel wende er ſich heute mit größter Ent

Blücher als Gutsbeſither
Am 1. Juli dieſes Jahres ſind hundertfünfzig Jahre ver

floſſen, daß Gebhardt Leberecht von Blücher, den die deutſche
Nachwelt vor allem als Helden der Befreiungskriege verehrt,
Stabsrittmeiſter außer Dienſt war und ſich in Hinterpommern
anſiedelte, in der feſten Abſicht, nunmehr ſein Leben der Scholle
zit widmen. Daß es das Schickſal anders mit ihm beſtimmt
hatte, konnte er ebenſowenig ahnen als diejenigen, die ihn zu
dieſem Schritt h gedrängt hatten. Blücher war mit
ſeinem Kommandeur, dem General von Pleſſen, in Streit ge-
raten und bei der Be er übergangen worden. Er ſchrieb
an Friedrich den Gro die kühnen Worte: Der von Jägers-
feld, der kein anderes v
grafen don Schwedt zu ſein, iſt mir vorgezogen worden. Jch
bitte Ew. Majeſtät um meinen Abſchied.“ Dieſen Ton konnte
der große König gerade vertragen und er antwortete daher kurz
und bündig: „Der Rittmeiſter von Blücher iſt ſeiner Dienſte ent
laſſen; er kann ſich zum Teufel ſcheren.“ Friedrich, durch ein
flußreiche Parteigänger Pleſſens falſch unterrichtet, konnte nicht
ahnen, daß Blücher tatſächlich Unrecht geſchehen war, und Blücher
ſelbſt war bockbeinig und verſäumte eine ihm gebotene Gelegen-
heit, die Angelegenheit vor dem König klar zu ſtellen. Gleich
darnach war er zu ſeinem an en Schwiegervater, dem
Freiherrn von Mehling, nach Pottlitz übergeſiedelt, deſſen Sohn
Franz Leopold als Cornet im Bellingſchen Huſarenregiment
diente und durch den Blücher ſeine Braut kennen gelernt hatte.
Hier erhielt er ginen kurzen Einblick in die ihm ja nicht fremde
Landwirkſchaft, der er freilich durch den militäriſchen Dienſt ent
wöhnt war. Sein Schwiegervater war es auch, der ihm nach ge
ſchloſſener Ehe den Haupkteil der Mittel zur Verfügung ſtellte,
mit deren Hilfe Blücher ein Rittergut zu erwerben vermochte,
das er bis zu ſeinem Wiedereintritt in das Heer, der 1787 er
folgte, verwaltete.

Gebhard Leberecht von Blücher hatte ſich das Rittergut
GroßRaddow als Landſitz erwählt, im jetzigen Regenwaldiſchen
Kreiſe gelegen, das damals ein Kleiſtſches Lehen war und ſich im
Beſitz eines Hauptmanns Bogislaw von Kleiſt befand. Die Ver
mögensverhältniſſe dieſes Herren waren wenig günſtig, er hatte
im ſiebenjährigen Kriege ſehr viel Geld verloren und war dahergezwungen, ſg gert andbeſitzes zu entäußern. Er ſchloß mit
Blücher einen Pfandvertrag auf 25 Jahre, in welcher Zeit dasGut in den Beſitz Blüchers mit vollem Nießbrau W x
ſollte. Der r betrug 14 500 Taler, von denen 500 als
ſogenanntes „Schlüſſelgeld“ für das Herrenhaus zu gelten hatten.
Davon gahlte Blücher bei r 500 Taler und verh a h Jahre Taler in Gold den Fried-

hat, als der Sohn des Mark-

chiedenheit, well die en aus Gründen der inneren und
äußeren Politik zu einer offenen Annexion einſt
weilen nicht ſchreiten würden. Wenn von Siche
rungen geſprochen werde, dann hätten wir das Recht,
Sicherungen gegen franzöſiſche Uebergriffe
ha verlangen. Der Miniſter fragte, ob eine internationale

iliz oder internationale Poligeitruppen größeren Schutz ver
leihen, die induſtriellen Anlagen gegen die Zugriffe verbreche
riſcher Elemente ſchützen ſollen. Wir haben es ja erlebt, daß die
Don smächte dieſen Schutz nicht leiſten wollen. Unſere
Polizei ſei durch das Machtgebot franzöſiſcher Generale zer-
ſchlagen, und als vor einigen Wochen verbrecheriſche Elemente
die Not des deutſchen Volkes ſich zunutze machen wollten für ihre
politiſchen Pläne, da hätten die Beſatzungsmächte wenigſtens
unmittelbar dieſe verbrecheriſchen Verſuche unter
ſt ü tzt. Würde man die Beſtrebungen gewiſſer franzöſiſcher
Politiker zulaſſen, die deutſche Polizei aus dem Rheinlande zu
rückzugiehen und dafür Franzoſen und Belgier, Jtaliener und
Engländer polizeiliche Funklionen wahrnehmen laſſen, ſo würde
man bald erleben, daß dieſe nichts anderes bezwecken, als
deutſche und rheiniſche Eigenart am Rhein zu
zerſtören.

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres dankte der preußiſchen
Regierung, daß ſie auch durch den Miniſter Severing klipp und
klar erklärt habe: Niemals wird das Rheinland ein Gegenſtand
ſchacherndn Handels bei den bevorſtehenden Verhandlungen
werden. Wir danken der Regierung für die ſtarken Worte und
ſind überzeugt, daß nicht nur der preußiſche Staat, ſondern auch
die Reichsregierung zu uns ſtehen. Wir können überzeugt ſein
davon, daß ſämtliche großen Fraktionen des
Reichstages derſelben Meinung ſind. Wir bean
ſpruchen als Rheinländer für uns das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker. (Zuſtimmung.) Die Rheinländer wollen
ſelbſt ſehen, wes Geiſtes und welcher Art wir ſind, und wer uns
danach fragt, der wird aus der ganzen Rheinprovinz mit wenig
Ausnahmen die Antwort hören: Wir ſind deutſch, wir wollen
deutſch bleiben und wir wollen im deutſchen Staatsgebiet bleiben
und wir laſſen auch über die Stagatsfrage in Preußen keinen
anderen beſtimmen als uns ſelbſt.
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Um den wertbeſtändigen Lohn
Berlin, 26. Juni.

Nach einer Meldung der „Voſſ. Zig.“ werden vorausſichtlich
morgen mit der Zentraſarbeitsgemeinſchaft die Verhandlun
über die Frage des wertbeſtändigen Lohnes wieder
aufgenommen werden. Die Arbeitgeber treten ebenſo wie die
Gewerkſchaften heute zuſammen, um diejenigen Mitglieder zu
wählen, die in die Kommiſſion zur Beratung des ganzen Fragen-
komplexes zu berufen ſind. Die im Gewerkſchaftsring zu
ſammengeſchloſſenen Angeſtellten Arbeiter- und Beamtenver
bände vertreten die Auffaſſung, daß eine einſtweilige An
gleichung der Löhne und Gehälter an die Geldentwertung
auf dem Wege einer geſetzlichen Regelung erfolgen
müſſe. Nach Mitteilung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
haben die Verhandlungen über die Bezüge der W imVerſicherungsgewerbe r den Monat Juni zu dem Ergebnis ge
führt, daß die Tarifbezüge für Lehrlinge und Angeſtellte bis zum
vollendeten ſiebzehnten Lebensjaßr um 130 Proz., für alle üb-
rigen Angeſtellten um 140 Proz. erköht werden.

Schwere Bluttat in Mecklenburg
Das Berliner Polizeipräſidium macht folgende Mitteilungen,

die wir mit allem Vorbehalt wiedergeben:
Jm Zuſammenwirken der Berliner politiſchen Polizei mit

der mecklenburgiſchen Landeskriminalpolizei wurde ein politi-
ſcher Mord der Roßbachleute aufgedeckt. Mehrere
der an dem Mord Beteiligten ſind von der Polizei in Meckle

i i t. g. e ma e w ede e zu wieſen ichitgelite nahmen geſkhrt ſind
olgende:
Arm Abend des vergangenen Freitags (22. Juni) erſchienen
in der Redaktion des „Vorwärts“ zwei junge Leute, welche An
gaben über die „Roßbachorganiſationen“ in Mecklenburg machten
und zugleich über einen politiſchen Mord berichteten, der in der
Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni d. J. in der Nähe von Parchim
(Mecklenburg) von Roßbachleuten begangen ſein ſollte. Nach dem
Bericht war der Ermordete ein gewiſſer Walter Cadow, der bis
vor kurzem ebenfalls einer Roßbachorganiſation in Mecklenburg,
dem ſogenannten „Verein für landwirtſchaftliche Berufsaus-
bildung“, angehörte. Er ſei der Feme verfallen, weil ſeine
Kameraden ihn im Verdacht der „Spitzelei“ gehabt
hätten. Die Redaktion des „Vorwärts“ ſetzte ſich umgehend mit
der Abteilung I A des Berliner Polizeipräſidiums in Ver

richsdor zu 5 Taler gerechnet und 200 Taler in „Courant“, die
Reſtſumme aber zur Tilgung einiger auf dem Gute laſtenden
Schulden nach 2 Jahren abzutragen. Blücher verſtand es, ſei
nen Verpflichtungen, die für einen Anfänger und beim damaligen
Wert des Geldes ziemlich bedeutend waren, vollauf gerecht zu
werden, ſo daß der Hypothekenſchein nach vier Jahren nur noch
eine Schuld von 4000 Talern aufwies. Dieſe wohlgeordneten
Vermögensverhältniſſe brachten es mit ſich, daß die Gläubiger

ogar eine Herabſetzung des Zinsgfußes von 5 auf 438 Prozent
gefallen lietzen und dann, als die Kündigung der letzten Gut
haben erfolgte, nur widerwillig darauf eingingen. Es haben ſich
in den pommerſchen Landarchiven einige Briefe erhalten, die uns
einen intereſſanten Einblick in Blüchers Tätigkeit als Gutsbe-
ſitzer gewähren. Wie alle Leute des 18. u die
nicht gerade r waren, bediente auch er ſich emer
höchſt perſönlichen Orthographie; wobei man freilich bedenken
muß, daß es eine amtliche Rechtſchreibung in dem zerklüfteten
Deutſchland nicht gab. Jmmerhin erfreut in allen ſeinen Briefen
ein Mangel an franzöſiſchen Brocken, denn zu ſeiner Zeit
korreſpondierten gebildete Deutſche faſt ausſchließlich franzöſiſch.
So heißt es in einem Briefe vom 2. Dezember 1782 an den
Landſchaftsdirektor: „Weill zu unvermögend Ew. Hochwohlgebo-
ren gebührenden Dank für alle mich Erzeigte Gütte darbringen
zu können, will ich nichts weiter ſagen, als daß eine jede Handlung guter Art, ihren Lohn beh 45 führt, ein Ehdler Mann
geitzt auch nach keinem andern und in den ein Mahl eingeſchlage-
nen Weg ſich ſeinen Nemen Menſchen (ſoll Nebenmenſchen bedeuten. S. Red.) zu verbinden leſt er ſich von ville und dringende

e nicht aufhahlten. an bey habe ich die Ehre Euer Hoch-
wohlgeb. den Atteſt des Herrn Landt Rath über zu machen auch
daß Antwort Schreiben der Frau Rittmeiſterin von Verſen.
letztere Schein böſe zu ſein daß ich fie bezahlen will, eine ver
wunderliche Uhrſache, von der Fräulein Meſeritz noch keine
Antwort ein gegangen, es ſeh den an Ew. Hochwohlgeb. der ver
walter Zemke will Pandt brive zur Bezahlung annehmen. den
Hipotequen Schein habe ich anoch nicht von Stettin erhalten uſw.
Ueber eine große Aktion Friedrichs II. zugunſten der pommer-
ſchen Güter ſind wir ebenfalls unterrichtet. Der König be
willigte bedeutende Gelder zur Melioration, von denen Blücher
9550 Taler zum Zinsfuß von nur 1 Prozent erhielt. Es wurden
von dieſer Summe angenommen: für Radekoſten 4200 Taler,
für Grabkoſten 600, Baukoſten 3525, Jnventar 1000 und ad Extr.225 Taler. Von den Baukoſten ſollten fallen auf einen Statt

für 100 Kühe nach Königshorſter Art 1200 Taler, auf ein
Pächterhaus 652 Taler 7 Groſchen 4 Pfennige auf zwei Scheunen
1172 Taler 16 Groſchen 8 Pfennige und auf einen Zugviehſtall
500 Taler. Nach dem RNutzungsabſchlage ſollten ſechshundert
Morgen Acker und dreihundert Morgen Wieſen u gemacht

bindu Dieſe ſtellte feſt, daß die von den Anze en her
die Roßbachorganiſationen gemachten allgemeinen Angaben derWahrheit entſprächen. Sie eng daher auch keine Bedenken, dem

Bericht über den Mord Glauben zu ſchenken, zumal dieſer Be
richt genaue Angaben über die einzelnen Täter, über die Aus-e des Mordes und über die Mordſtelle enthielt. Noch in

erſelben Nacht wurde ein Beamter der Abteilung I A nach
Mecklenburg entſandt. Die c in Parchim und Umgegend ein-er Ermitilungen beſtätigten die Angaben der beiden Ge-
währsmänner. Man fand an angegebener Stelle die in einer
Waldſchonung in e Nähe von r per r v
Cadow, und nahm vier am o r eteiligte feſt.Gegen drei weitere, bisher noch nicht ergriffene Ferſoct
iſt Haftbefehl erlaſſen. Bei allen ſieben ſtalfrechtüich Ver
folgten handelt es ſich um Mitglieder der in Mecklenburg noch
ni aufgelöſten „Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei“ ſowie um
Angehörige der obengenannten Roßbachorganiſationen „Verein
für landwirtſchaftliche Berufsausbildung'. Mit der weiteren

S ſeekaßg wen Eraebanweriniſche agtsanwaltſchaft. a m Ergebnis der
bisherigen Vernehmung handelt es ſich tatſächlich um einen
aus politiſchen Gründen begangenen Mord: Man beſeitigteCadow, weil man ihn des Koppelſviels mit der
Kommuniſtiſchen Partei für verdächtig hielt.

Wie weit dieſe Meldungen zutreffen, insbeſondere ob diepolitiſchen Motive in der peſchilderten Form den Tatſachen ent

ſprechen, können erſt die Gerichte klären. Eine politiſche Aus
ſchlachtung dieſes dunklen Falles wäre ein Verbrechen, das in
dieſer Zeit der notwendigen Einigkeit doppelt fluchwürdig wäre,

Ein Kttentat in Münſter
Berlin, 25. Juni. ck

Jn der Nacht zum 24. Juni wurden die Druckereigebäude
der ſozialdemokratiſchen Zeitung „Volkswille“ in Münſter
mit Dynamit in die Luft geſprengt. Der anſchließend an
die Exploſion entſtandene Brand zerſtörte die Druckerei-
und Setzmaſchinenanlagen faſt völlig und vernichtete
große Papiervorräte.

Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt hierzu erfährt,
mußte die Menge des verwandten Sprengkörperes, nach der
Wirkung zu urteilen, ſehr groß geweſen ſein. Soweit bisher
feſtgeſtellt worden iſt, ſind durch das Attentat Menſchen nicht
umgekommen. Als Täter kommen mehrere Perſonen in Frage.
Die polizeilichen Ermittelungen hatten bisher kein greifbares
Ergebnis. Zwei Täter wurden auf der Flucht geſehen. Wahr
ſcheinlich handelt es ſich um ein politiſches Attentat. Bereits in
den letzten Wochen war verſucht worden, den Betrieb des „Volks
willen durch Umwerfen der Setzkäſten und Einſchlagen der
Fenſterſcheiben lahmzulegen. Die ehe war ſo he ig, daß
in der ganzen Umgegend ſämtliche Fenſterſcheiben zerſprangen.
Die Stichflamme ſchlug bis zum Boden des dreiſtöckigen Ge
bäudes., Die Hinterwand wurde herausgeſchleudert, ſo daß die
Mauern zuſammenſtürzten. Der Sachſchaden wird
auf rund 3 Milliarden geſchätzt.

Candesverräter
Leipzig, 26. Juni.

Ein außerordentlich umfangreicher Landesverratsprozeß be
gann am Montag vor dem 1. Strafſenat des Reichsgerichts. An
geklagt ſind nicht weniger als 7 Perſonen, der Kraftwagenführer
Franz Nihuen, ein ehemaliger Fürſorgezögling, mehrfach u. a.
mit Zuchthaus vorbeſtraft, der ehemalige Unterwachtmeiſter bei
der Schupo Emil Böttcher, der Gelegenheitsarbeiter Theodor
Sperlbaum, ebenfalls mehrfach, u. a. wegen Meuterei, vorbe
ſtraft, der gleichfalls vorbeſtrafte Schloſſer Heinrich Stricker und
ſein ebenfalls vorbeſtrafter Bruder, der Zahntechniker Theodor
Stricker, ſowie der Zahntechniker Theodor Kinſtler und ein ge
wiſſer Theodor cker,, der zur Verhandlung nicht er
ſchienen iſt.ſh Die anags der Staatsanwaltſchaft behauptet, daß die Ge

nannten vom November 1921 bis Februar 1923
in Münſter, Paderborn und Hagen mit den Feinden in Ver

bindung geſtanden
und ſich bemüht haben, von Anghörigen der Wehrmacht durch Be
ſtechung Material zu erhalten, um es an den Feind zu liefern.
Der Angeklagte Böttcher ſoll u. a. eine Maſchinenpiſtole geſtohlen
haben, die der Angeklagte Nihuen dem Feind ausliefern wollte.

Vor Eintritt in die Verhandlung beantragte der Reichs
anwalt Abtrennung des Verfahrens gegen Stricker und Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit wegen ewig der Staatsſicherheit.
Die Oeffentlichkeit wird daraufhin ausgeſchloſſen. Die Verhand
lung, bei der ſich die Vernehmung einer großen Anzahl von

Zeugen, darunter verſchiedenen Militärperſonen, notwendig macht,
wird nach ſiebenſtündiger Dauer auf Dienstag vertagt.

werden. Von letzteren wurden hundert Morgen als zweiſchnittig,
zweihundert als einſchnittig augeſeß z und ihr Ertrag als aus
reichend zu einer Vermehrung des Viehſtandes um hundert Kühe
und fünfzig Stück Jungvieh erachtet. Von den ſechshundert
Morgen Acker ſollte ein Drittel als Brachland verwandt werden,
für das übrige war eine Ausſagt von zweihundert Scheffel
Roggen und zweihundert Scheffel Hafer mit einem Ertrage von
dritteinhalb Korn gerechnet. Der geſamte Reinertrag der Meli-
oration aber war endlich auf 617 Taler veranſchlagt. Schon aus
dieſen knappen Proben iſt zu erſehen, in welcher umſichtigen und
ernſten Weiſe ſich Blücher ſeiner übernommenen Aufgabe ent-
i und ein wie guter Landwirt er in kurzer Zeit wurde,
obgleich ihm natürlich der Soldatenberuf mehr am Herzen lag
und er unaufhörlich bemüht war, wieder in das Heer eintreten
zu können. Aber dieſer Wunſch erfüllte ſich erſt, nachdem dey
große Preußenkönig die Augen geſchloſſen hatte

Feſte der Schule Hellerau. Der bedeutſame Erfolg. den
die „Schule Hellerau für Rhythmus, Muſik und Körperbildung
(DalcrozeSchule) mit ihren Schluß-Aufführungen im Frükling
des vorigen Jahres errang, ermutigt die Schule zur Fortfüh-
rung und weiterem Ausbau dieſer Feſte. Es werden in dieſem
Jahre wieder in Hellerau Feſtaufführungen veranſtaltet, die
jedesmal eine Folge von zwei Abenden darſtellen und dreimal
wiederholt werden ſollen. Der erſte Abend iſt als „Schüler
abend“ gedacht und ſoll die unmittelbare Arbeit, wie ſie aus dem
Unterricht erwächſt, zeigen. Dies iſt die ureigenſte Arbeit der
Schüler ſelbſt, die auf dem Gebiete der Körperbildung, der
Muſik und rhhthmiſchen Gymnaſtik in Form von größeren und
kleineren Gruppenübungen, ſowie Tangkompoſitionen (Gruppen
und Soli) gezeigt wird. Dieſer Abend ſoll möglichſt alle Schüler-
gruppen umfaſſen und die u wie ſie fich neuerdings
weiter entwickelt hat, in fortſchrittlichem Aufbau dartun. Alsänzung dieſes Abends, in dem ein vorwiegeno erzieheriſchet

Geſichtspunkt vorherrſcht, wird der zweite Abend das künſtle
riſche Moment ſtärker betonen. Diesmal kommen nicht mehr
wie im vorigen Jahre Fragmente zur Aufführung, nderr ein
heitliche Aufführungen: Die Tanzdichtung „Totentanz
von Valerie Kratina und das Tanzſpiel „Der holzge
ſchnitzte Pringz“ von Bèla Bartsk, de Führers der moder
nen ungariſchen Komponiſtengeneration, deſſen Werk nunmehr
auch in Deutſchland ſe ärker durchdringt. Dieſer Abend
wird unter Orcheſtermitwirkung veranſtaltet. Aufführungstage
ſind der 30. Juni und 1. Juli ferner 7./8. und 14./15. Juli.
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haltoſchos Ruenflub
Liederabend von Dr. Friedrich Viol

Hr. Friedrich Viol hat unter der Tücke des Objekts
leiden gehabt. Auf die Nordlandreiſe, für die ihn der Stadt

agechor verpflichtet hatte, mußte er infolge einer heftigen Er
ung verzichten. Sein ſeit Monaten geplanter Liederabend
de aus demſelben Grunde ein paarmal abgeſagt, bis er
n endlich geſtern vor vollem Hauſe in der „Fünf-Türme-Loge“

ß ein ſöhnt es Dr. Viol etwas mit ſeinem Geſchick aus,
z dieſer Abend ein voller Erfolg wurde. Der Beifall und die
kumen haben s ihm geseigt.

Wer vor Beginn des Konzertes das 21 Nummern umfaſſende
vr überflog, den mußten doch einige Bedenken kommen.
ſicht wegen der Zuſammenſtellung denn dieſe war mit aus
eſuchtem Geſchmack ohne jegliche Konzeſſion an das Publikum
folgt aber wegen der Länge. Würde es am Ende nicht er
idend werden Denn um ein ſolches Bombenprogramm durch
führen, neben Schubert, Schumann und Wolf ſtanden die
eder und Tänze des Todes von Muſſorgsky dazu gehört
in glänzender ſtimmlicher Geſtalter.

Dr. Viol iſt dieſer Geſtalter. Darum vergaß man ſolche Be
ken ſchon za dem erſten Schubert, den er ſang, denn
reits in „Dem nendlichen“ offenbarte er uns ſeine reife
hünſtlerſchaft. Viols weicher, ſchon oft gerührnter Bariton hat
urch ſorgfältigſte Pflege an Modulationsfähigkeit und Schön
t bedeutend gewonnen. Das Piano iſt von einſchmeichelndem
ſeiz, das Forte und Fortiſſimo von hinreißender Gewalt.
immt man hierzu des Künſtlers Fähigkeit den Klang zu be
elen und ſeine tief ſchürfende, reife Auffaſſungsgabe, ſo
ren alle Vorausſetzungen, die die vornehme Vortragsfolge er-
erderte, in glücklicher Weiſe erfüllt. der Sänger, der nach
einem Gefühl in erſter Linie Dramatiker iſt, ſich mit der
einen Lyrik der „Nachviolen“ und der zarten Schumanniſchen
zſtlichkeiten in überaus feiner Weiſe abfand, ſei dankbar ver
erkt, wenn ihm auch die ſpieleriſche Leichtigkeit von Schuberts
Ins Grüne nicht ſo gelang wie Schumanns wundervolle
aſtellbildchen „Wer machte dich ſo krank“ und „Alte Laute“.

lusgegeichnet war u. a. „Der Pagn“ und „Der Knabe mit dem
zunderhorn“'. Hugo Wolfs Geſänge fanden durchweg eine
elbſt den verwöhnteſten Geſchmack befriedigende Wiedergabe,

Den ſtärkſten Eindruck auf mich machte Muſſorgsky. Die
Lieder und Tänze des Todes“ erſtanden durch Viols Jnter-
retation in ihrer ganzen gigantiſchen Majeſtät. Die grauſige
anzſtimmung das „Trepak“, das „wimmernde Stöhnen“ und
o geifterhafte, unerbittliche „ſchlaf ein!“ des Wiegenliedes,
e Fieberklänge des „Ständchens“ und der grandioſe Feſtmarſch
er Toten vor ihrem allgewaltigen Herrſcher waren auf das
jeſſte erfühlt und griffen erſchütternd ans Herz.

Felix Wolfes hatte die Klavierbegleitung in den
händen. Wir ſehen ihn ungern von Halle ſcheiden. Geſtern
uß er wohl zum letzten Male in dieſer Saiſon am Flügel. Die
anze Art, wie er ſich in den Muſſorgsky hineingelebt hatte,
iuß geradezu ideal genannt werden. Doch auch bei den
Schubert Schumann und WolfLiedern zeigte er ſich von ſeiner
änzendſten Seite. Seine Anſchlagskultur, die Poeſie ſeiner
Tonbildung im Verein mit ſeiner ſchlackenloſen Technik ſtellen

m in eine Reihe mit den allererſten Begleitern, die wir kennen.
Dr. G. Sch.

l

Volksbühne. Am Mittwoch wird wegen Erkrankung von
rl. Kolb, für die leider kein Erſatz beſchafft werden konnte, als

Werk des ringe anf ſo grergee Oper von
duecin usku r Tauſchmöglichkeiten in der8 chäftsſte e. r41. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
norgen, Mittwoch, 654 Uhr, Werke von Johann Sebaſtian Bach,e Ge einen Söhnen und direkten Schülern. Eintritt und Programm

t Ver wir
ch Be 50jähriges Amtsjubiläum
iefern. Paſtor Wilhelm Bode, der auch hier wohlbekannte
ſtohlen Ortspfarver der unſerer Stadt benachbarten Gemeinde Mötzlich,
wollte. kann am 29. Juni d. J. ſein 50jähriges Amtsjubiläum begehen.
ſeichs In Thale a. Harz am 80. Mai 1845 geboren, vollzog er ſeine Stu
Aus dien an den Univerſitäten Halle, Leipzig und Tübingen. 1873

erheit. wurde er Rektor und Nachmittagsprediger in Plaue, a. d. Havel.
rhand 1975 kam er als Digkonus nach Kremmen bei Berlin. 1876 wurde
l von er Pfarrer in Groß-Leinungen mit Morungen im Südharz. Nach
macht, zehnjähriger dortiger ſegensreicher Tätigkeit trat er im Dezember

1885 nach Wahl durch die Gemeinde in das Pfarramt zu Mötzlich
ein. 38 Jahre hat er ſeitdem der Muttergemeinde Mötzlich
mit den Tochtergemeinden r und Braſchwitz nebſt den

mittig, eingepfarrten Dörfern insgeſamt 7 Gemeinden mit ſeinen
z aus beſten Kräften, ausgeſtattet mit reichen Gaben des Geiſtes und
t Gemütes, freudig gedient in Kirche, Schule und Haus. Auch in
in nichtkirchlichen Angelegenheiten wurde und wird ſein Rat und

des Preußiſchen Pfarrervereins beteiligt
und mit beſonderer Vorliebe den Beſtrebungen der Guſtav Adolf

Der ſächſiſchen d 8

ilberhacr lichter, ſchöner Lebens

s dem

n m r r ahrt 2 Mark! ux,n bereits unſerer heutigen orgenappen teilten, beſchloſſen die Stadtverordneten geſtern, den Preis für
hüler ne Straßenbahnfahrt in Halle vom 1. Juli ab 800 Mark
edings für mehrere Teilſtrechen) und 1000 feſtAls fen. Damit nähert ſich unſere Stadt dem Straßenbahn
riſcher fahrpreiſe, wie er bereits von anderen Städten, z. B. Leipzig,
inſtle erhoben wird. Von heute ab bis zum 1 wie wir
mehr n ſchon meldeten, die Straßenbahn il

ein anſtatt 400 noch 600 Mark und beim Umſieigen 800

an z e rerzge an TaufendmarkStraßenbahnfahrt zu gewöhnen,
roder mit als eine Folge für die große

h von der unſere Zeit betroffen wurde.
n

zetage Rentenzahfung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
d denten und der Invaliden und Unfallrenten findet beim Poſt

folgt ſtatt: a) Militärrenten: amm
und ter 1--4000, am 30. Juni für die Nrn. 4001

m und 8. Juli werden Heeresrenden nicht ge

zahlt.
Nrn. 1--3390, am 3. Juli für die Nrn. 3801 Schluß.
29. Juni bis einſchließlich 6. Juli werden die Renten in der Zeit
von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm., an den folgenden Tagen von
912 Uhr vorm. und 8-8 Uhr nachm. gezgahlk.

Invaliden und Unfallrenten: am 2. Juli für die
Vom

Ueberfahren und beinahe erdroſſelt wurde am Montag
mittag nach 1 Uhr auf dem Ranniſchen Platze ein etwa 17jähriger
Burſche, der mit einem vrkt zehn Zentner ſchweren, be-
ladenen Kohlenwagen die abſchüſſige Liebenauer Straße
hinabgeſauſt kam, weil er ihn nicht zu halten vermochte. Der
junge Menſch benutzte einen Ziehſtrick. Er verlor die Gewalt
über den Wagen und ſtürzte, wobei der Wagen über ihn hinweg
fuhr und er fortgeſchleift wurde. Hierbei legte ſich in ſchling
artiger Form der Strick um den Hals des Ueberfahrenen, wobei
ſich die Schlinge durch das Fortbewegen des Wagens immer
weiter zuzog. Als der Wagen zum Stehen gekommen war, bat
der Verunglückte Vorübergehende mit lauter, flehentlicher
Stimme, den Strick ſchnell durchzuſchneiden. Das geſchah in
letzter Minute von einem beherzten Manne und ehe das Unglück
noch größer wurde. Ein in der Nähe wohnender Arzt ließ dem
Verunglückten die erſte Hilfe zuteil werden.

Schlägerei. Am 24. Juni gegen 334 Uhr nachts kam es
in der Jgokobſtraße zwiſchen Hausbewohnern und Gäſten des
Hauswirts zu einer wüſten Schlägerei. Hierbei wurde eine Per-
ſon durch einen Stockhieb ſchwer verletzt und mußte dem Arzt zu
geführt werden. Das Ueberfallkommando griff ein und ſtellte die
Perſonalien der Beteiligten zwecks Strafverfolgung feſt.

Selbſtmordverſuch. Heute morgen wurde ein Dienſtmädchen in der Gartenſtraße in Jrem Zimmer von der
Dienſtherrſchaft beſinnungslos aufgefunden. Das Mädchen hatte
einen Selbſtmordverſuch durch Oeffnen des Gashahnes unter
nommen. Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberfüh-
rung nach dem Diakoniſſenhaus an. Lebensgefahr liegt nicht vor.
Der Grund zu dem Selbſtmordverſuch iſt nicht bekannt.

Meſſerſtecherei. Am 25. Juni entſtand vor dem Eingang
zum Thaliaſaal eine größere Schlägerei zwiſchen mehreren Per
ſonen anläßlich der Beleidigung eines Mädchens durch eine der
ſelben. Dabei wurde eine männliche Perſon durch einen Meſſer
ſtich in den Unterleib erheblich verletzt, ſodaß ſie mit dem
Krankenwagen der Klinik zugeführt werden mußte.

Vereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Ortsgruppe und

Untergau Halle beteiligen ſich geſchloſſen an dem Frontſoldaten-
tag für Rhein und Ruhr am Sonntag, den 1. Juli 1923 in Mag
deburg. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht.
Näheres über die Abfahrt des Sonderzuges wird noch bekannt-
gegeben, desgl über die Zeit der Abfahrt und über den Sammelplatz.
Wir bitten, in den weiteſten Mitgliederkreiſen auf dieſe Veran
ſtaltung in Magdeburg als ein ſtarkes Bekenntnis zu Rhein und
Ruhr und zum Abwehrkampf der Weſtfalen und Rheinländer
hinzuweiſen. Gruppe Süd-Oſt. Morgen, Mittwoch, den 27.
Juni 1928 abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung und Turnabend
Wertaits bekanntgegebenen Lokal. Alle werden um Erſcheinen
gebeten.

Verein ehem. Jäger und Schützen. Alle ehemaligen Grün-
röcke werden zu der am 1. Juli 1923 ſtattfindenden Denkmals-
weihe in Naumburg (Saale) herzlichſt eingeladen. Teilnehmer
karten und Näheres bei den Kam. Jacob Pieper, Geiſtſtraße 54,
Paul Richter, Steinweg 53, und Max Breiter, Gr. Steinſtr. 68.

Konſervativer Verein für Halle und den Saakkreis.
Ordentliche Mitgliederver ſammlung Freitag, den 29. Juni,
abends 289 Uhr im Evang. Vereinshaus. 1. Geſchäftlicher Teil.
2. Mitteilung über den Schriftwechſel mit dem Hauptverein.
3. Vortrag des Herrn Univerſitäts Profeſſor Dr. Langheinecken
über: Aus den Denkwürdigkeiten des Feldmarſchalls Grafen
Walderſee. Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird
gebeten. Freunde und Geſinnungsgenoſſen willkommen.

Alldeutſcher Verband. Sitzung Mittwoch, den Juni
1923, abends 84 Uhr, in „MarslaTour“. Vortrag von Ge
heimrat Voretzſch: „Das Weſen der deutſchen Sprache“.

Der Hans un Grnnblbeſiaervo nei e B. S r
a. S. hält am Mittwoch, den 27. Juni, im „Stadtſchützenhauſe“
eine Mitgliederverſammlung ab. Tagesordnung: Jahresbericht,
Rechnungslegung und Magiſtratsbekanntmachung über die Zu
ſchläge vom 25. Mai, Mieterſchutzgeſetz und Verſchiedenes.

Ruhrabend der Burſchenſchaft Germania. Auf den von
der Burſchenſchaft Germanig am 27. Juni 1923, abends 8 Uhr
in der „Loge zu den drei Degen“ veranſtalteten Ruhrabend wird
der Domprediger Martin, Magdeburg, über das Thema
„Unſer Wille zum Aufſtieg'“ ſprechen.

w 4.Curnen Optel und Sport
Schüler-Ruder-Regatta in Halle

Die am Montag nachmittag vom SaaleRegattaVerein ver
anſtaltete Schüler-Ruder-Regatta hatte ſehr unter der ungünſtigen
Witterung zu leiden. Der Veranſtaltung wohnten auch die
Direktoren der verſchiedenen Schulen bei. Es wurde guter
Sport von den jungen Ruderern gezeigt, die Leiſtungen legten
Zeugnis ab von regem und gutem Willen. Das Ergebnis der

einzelnen Rennen iſt folgendes: ß1. Riemen-Zweier. 1. Schüler-R.-V. der ſtädtiſchen
Oberrealſchule Halle (2. Boot), 2. GymnaſialSchüler- Abteilung
des R.C. Deſſau, 8. Schüler-R.-V. am Reform-Realgymnaſium
Naumburg.

2. Anfänger-Vierer. 1. Lauf: 1. SchülerR.V. der
ſtädtiſchen Oberrealſchule Halle, 2. SchülerR.-V. am Reform-
Realgymnaſium Halle; 2. Lauf: 1. R.-V. der Franckeſchen
Stiftungen Halle, 2. Gymnaſial-Schüler Abteilung R.-C. Deſſau.

3. Stadt-Halle-Vierer. 1. Schüler-R.-V. amReformRealgymnaſium Halle, 2. SchülerR.-V. der ſtädtiſchen
Oberrealſchule Halle.

4. Vierer. 1. Schüler- Abteilung des Halleſchen R.V.
Böllberg, 2. GymnaſialSchüler- Abteilung R.-C. Deſſau.

5. Großer Schüler-Vierer. Schüler-R.-V. am
Reform-Realghmnafium Halle ging in ſehr ſchöner Form alleinüber die Vahn

Nach der Regatta fand die Preisverteilung durch Herrn
Direktor Oeſtreich ſtatt, der in beredten Worten die Jugend
zur Zucht und Ordnung ermahnte. Seine Ausführungen klangen
in ein dreifaches Hoch auf den edlen Ruderſport und auf das
deutſche Vaterland aus.

13. Deutſches Turnfeſt Manche
Die Teilnehmer aus Halle und Umgebung benutzen zur Hin

fahrt den Sonderzug Nr. 161, Abfahrt Freitag, den 13. Juli,
vormittags 8,15 vom Hauptbahnhof Halle a. S., Ankunft in
München abends 9,40. Der Zug hält in Merſeburg, Corbetha,
Weißenfels, Naumburg und Bad Köſen. Die Vereine haben ſo
fort verbindlich die Zahl der Teilnehmer zu melden, auch das

Id eingugzahlen.

Nordoſtthüringer Turngan
Das 26. Gauturnen findet am 30. Juni und 1. Juli in

Schkeuditz ſtatt. Von den 12 000 Gaumitgliedern können ſich
am Deutſchen Turnfeſt in München nur etwa 1000 beteiligen und
ſo ſoll für die Zurückbleibenden Schkeuditz ein Klein München
werden. An 3000 Teilnehmer haben ſich bereits gemeldet und faſt
1000 Turner und Turnerinnen werden um den Eichenkranz
ſtreiten. Die Bürgerſchaft Schkeuditz's zeigt wiederum ihre vor
bildliche Gaſtfreundſchaft und ſtellt Hunderte von Quartieren zur
Verfügung. Feſtfolge: Sonnabend, den 30. Juni, nachmittags

3,30 Wettkämpfe und Spiele der Schkeuditzer Schüler und
Schülerinnen. 5,30 Dreikampf der Aelteren. 6 Uhr Gauturnrats-
ſitzung. 8 Uhr Begrüßungsabend im „Waldkater“. Sonntag, den
1. Juli, vormittags 6 Uhr pünktlich Kampfrichterſitzung. Von
8 Uhr ab turneriſche Mehrkämpfe. 2 Uhr Feſtzug durch Schkeu-
ditz zum Feſtplatz, anſchl. Staffelläufe für Jugendturner, Turner
und Turnerinnen. 3,30 Auskämpfen der Gaumeiſter am Reck,
Barren und Pferd und in den Uebungen des Fünfkampfes. 4 Uhr
Spiele, Sondervorführungen, Muſterriegen. 5 Uhr allgemeine
Freiübungen mit Muſik, zuerſt Turnerinnen, dann Turner. An
ſchließend Siegerverkündigung. Feſtabzeichen und Quartierkarten
vereinsweiſe im Bahnhofsreſtaurant.

Karlshorſter Turfereigniſſe
Der Verein für Hindernisrennen gibt die Propoſitionen für

ſeine Juli- und Auguſtrenntage bekannt, die folgende Rennèn
als Hauptereignis ſehen. Am 28. Juli Silberner Humpen
(Ehrenpreis und 16 000 M., 4000 m), am 31. Juli Makadoren-
Preis (Ehrenpreis und 26 000 M., 3400 m), am 5. Auguſt
Großes Berliner Jagdrennen (Ehrenreis und 50 000 M., 5000 m),
am 8. Auguſt Märkiſches Hürdenrennen (16 000 M., 3000 m),
am 12. Auguſt Deutſches Jagdrennen (Ehrenpreis und 20 000 M.,
4400 m), am 18. Auguſt Großes Stuten-Jagdrennen (33 000 M.,
4000 m) und am 25. Auguſt Deutſches Hürdenrennen (Ehren
preis und 20 000 M., 3000 m). Gleichzeitig werden die voraus
ſichtlichen Termine für die ſpäteren großen Prüfungen veröffent-
licht, die wie folgt zur Entſcheidung anſtehen: 1. September:
HauptJagdrennen (Ehrenpreis und 60 000 M.), 9. September:
SchmidtPauliJagdrennen (Ehrenpreis und 50 000 M.), 15. Sep
tember: Helden-Gedächtnisrennen (Ehrenpreis und 26 000 M.),
22. September: Haupt-Hürdenrennen (Ehrenpreis und 50 000
Mark), 27. September: Preußen-Preis (Ehrenpreis und 26 000
Mark), 1. Oktober: Großes Hürdenrennen (Ehrenpreis und
50 000 M.), 11. Oktober: Großer Preis von Karlshorſt (Ehren-
preis und 75 000 M.), 16. Oktober: Jagdrennen der Dreijährigen
(Ehrenpreis und 42 000 M.), 20. Oktober: Parforce-Jagdrennen
(Ehrenpreis und 40 000 Mark).

Treptower Abendrennen. Trotz regendrohender Witterung
waren die Abend- Radrennen in Treptow am Donnerstag gut
beſucht. Bauer, Thomas, Roſellen und Weiß waren ſich in den
beiden Läufen des Großen Sommerpreiſes vollkommen eben-
bürtig. Bauer ging jedeemal mit der Führung ab, mußte
Thomas aber im erſten Lauf fünf Runden vor Schluß nach er
bittertem Kampf vorbeilaſſen und blieb um 80 Meter geſchlagen.
Jm zweiten Lauf hielt er allen Angriffen von Thomas ſtand,
wäre im Geſamtergebnis aber doch wohl knapp von dem
Breslauer geſchlagen worden, ich nicht Roſellen zumwenn f
Schluß vor den deutſchen Meiſter gelegt hätte, wodurch Bauer auf
100 Meter von Thomas fortziehen und im Geſamtergebnis mit
20 Meter Vorſprung ſiegen konnte. Der Kleine Sommerpreis
ſah beide Male Pawke vor dem Pforzheimer Müller in Front.
Neinas tat einen gefährlich ausſehenden Sturz, der aber noch
glimpflich ablief. Die Ergebniſſe: Großer Sommerpreis,
1. Lauf, 40 km: 1. Thomas 38 07 (Bahnrekord); 2. Bauer
80 m; 3. Roſellen 240 m; 4. Weiß 1050 m zur. 2. Lauf,
40 km: 1. Bauer 41 21; 2. Roſellen 89 m; 8. Thomas 100 m;
4. Weiß 230 m zur. Geſamtergebnis: 1. Bauer 79,920 km;
2. Thomas 79,900 km; 8. Roſellen 79,680 km; 4. Weiß
78,720 km. Kleiner Sommerpreis: 1. Pawke 60 km; 2. Emil
Müller 50,090 km; 3. Erſtling weit zur. Prämienfahren für
Amateure: 1. Dombrowski; 2. Hiltmann; 3. Miethe.

Aus Mittelberctfehlano
Tages ausflug von Halle nach Eiſenach

Den Glanzpunkt des Thüringer Waldes bilden das Schwarzas
tal zwiſchen Blankenburg und Schwarzburg, einerſeits, ſowie
Fſsegche mit ſeiner Umgebung. Die Stadt Eiſenach iſt reich an

itura ine zSebaſtian Bach, deſſen Geburtshaus auf de Frauenplan ſteht.
Auch Luther hat eine größere Spanne Zeit hier verbracht. So
beſuchte er das hieſige Gymnaſium, ein altes Gebäude, welches
noch heute zu gleichem Zwecke benutzt wird, und auf dem Predi-
gerplatz ſteht. Während dieſer Zeit verdiente er ſich als
Kurrendeſchüler durch Geſang einen Teil ſeines Unterhaltes,
und wohnte im jetzigen Lutherhaus. Auf dem Karlsplatz ſteht
heute eine Statue Luthers. Nach ſeiner Aechtung durch den
Reichstag zu Worms wurde er auf Anordnung des Kurfürſten
von Sachſen Wittenberg im Jahre 1521 auf die Wartburg ge-
bracht, wo er bis 1522 verblieb, und das Neue Teſtament über-
ſetzte. Das Lutherzimmer erinnert an dieſe Zeit. Auf der
Wartburg tobte auch der Sängerwettſtreit, der in einem großen
Saal dort durch Bilder verherrlicht iſt.

Zu der großartigen Umgebung Eiſenachs gehört vor allem
die Wartburg, die im Weſten großartige Blicke nach der Rhön,
im Nordweſten nach dem Hörſeltal bis zum Kielforſt, im Norden
nach dem Hainig, und dem Meißner, im Nordoſten nach dem
Hörſeltal bis zum großen Hörſelberg und im Oſten auf einen
großen Teil des Thüringerwaldgebirges bis zum Jnſelsberg
geſtattet. Die Tour nach der Wartburg inkluſive Beſichtigung
erfordert kaum drei Stunden.

Ein weiterer und größerer Ausflug iſt derjenige durch das
Mariental, Annatal mit Drachenſchlucht nach der Hohen Sonne,
einem Gaſthofe mitten im Walde, von wo aus man durch eine
Lichtung einen herrlichen Blick nach der Wartburg genießt. Der
Rückgang erfolgt auf dem Promenadenweg und durch das
Mariental. Der Ausflug inkl. einſtündigem Aufenthalt auf der
Hohen Sonne nimmt von der Mitte der Stadt aus 4 bis
5 Stunden in Anſpruch.

ön iſt auch ein Ausflug durch das Johannistal nach dem
Burſchenſchaftsdenkmal, von wo man auch ſchöne Blicke auf die
prachtvolle Umgebung Eiſenachs und das Hörſeltal genießt. Man
braucht für dieſen ca. 2325 Stunde.

Um Eiſenach mit ſeiner herrlichen Umgebung oberflächlich
kennen zu lernen, genügt ein Sonntagsausflug für die Hallenſer,

Füterbog, 25. Juni. (Auf dem Viehmarkt) wurden
von der Polizei 15 Ferkel wegen übermäßiger Preisforderung
beſchlagnahmt. Die Polizei ſetzte die Preiſe, nachdem ſie die
Ferkel durch hieſige Sachverſtändige hatten abſchätzen laſſen,
en und verkaufte ſämtliche fünfzehn Stück zu angemeſſenen

veiſen.

Preußlitz, 25. Juni. (Unglücksfall auf Grube
Marie.) Ein ſchwerer Unglückfall ereignete fich im Neu
ſchacht T der Grube Marie. Der Seilbahnwärter Karl Büchner
von hier wurde von einem den Bremsberg herunterſauſenden
beladenen Kohlenwagen erfaßt und gegen einen am Seilbahn-
kreug ſtehenden Leerwagen gedrückt, was eine Ouetſchung des
Beckens zur Folge hatte. Der Verunglückte mußte dem Berg-
mannstroſt in Halle zugeführt werden.

Jena, 25. Juni. (Lohnende Bettelei.) Das „Klinken-
putzen“ ſcheint heutzutage ein gang einträgliches Geſchäft g.
ſein. Dieſer Tage mußte ein ſchwer bezechter Pennbruder
Schutzhaft genommen werden, der die anſehnliche Summe von
214 000 Mark bei ſich trug. Einſt war es ſchwer, ſich allein die
Schlafgeldgebühr zuſammenzufechten.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linbemann für Volkzwirtſchaft: Hermann d.
Lokales, Kunſt und Unterhaltung i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für tel
deutſchland und Spert: Ernſt Meſſerſchmidt. Für den Anzelgenteil:

r

Paul Kersen, ſämtlich in Halle
W



In Halle a. S. werden Behandlungen nach
diesem Oxriginalverfahren bisher nur bei

Was sind Nestſes D
in Verfahren, um glattes Haar des Kopfes auf unschä dliche Weise durch Dawpfbehandlung in dauernd naturwelliges zu verwandeln und a0 ein ideales Frisieren des Haares zu ermöglichen,

Segner Langroclk, Grosse Ulrichstrasse 6-8, I Btage,
ausgeführt. Interessenten zänmen nicht, nur dort die sachgemässe Auskunft über Neatles Dauerwellen einzuholen. Zwanglosze Besichtigung gern gestattet.

auerwellen
im Hause

W. F. Wollmevr,

Morgen, den 24. d.

und Tante

im 83. Lebensjahre

bei

Sommerſproſſen
Meberſflecke, Warzen, Griebkörner u. sonst.
(Tel.böo2) per h n „Nilhelmstr. 13. (Gegr. 1905
un Mitte- Ev. Vereins-Filiale Ilalle 4. M., Str. i. haus jeden

Nach längerem Krankenlager entschlief sanft am Sonntag
M., unsere inniggeliebte, herzensgute

Schwieger- und Grobmutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin

frau Minna Sehurig gen. Kunn

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen

Otto Schurig, Amtsgericktsrat.
Dresden, Blu.-Schöneberg., Halle a. S., Brunoswarte 28.

Bestattung am Mittwoch, den 27. d. M., nachm. 2, Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes. Zugedachte Kranzspenden vitte

Friedr. Lange, Brunoswarte 23, abzugeben.

beseitige unt. Garantie innerb. 5 Tagen FernerJehönheitskehler

Sonnabend 10-7.

Mutter.

Breiteſtraße 23 a
schröder, Mechaniker.

Mähmaseh. Roparaturen

all. Arten, k. Ladengeſchäft

Magdeburgerstr. 66.
Jeden Mittwoch 7 Uhr

im Spiegelsaal

Ballhaus Wintergarten

großer Kavalierball.
Stimmungskapelle,

Hohenzollernhof,
Magdeburgerstrasse 65.

e h 5- Uhr Teo.
i Tanzabend.

KAUFE

OPEI.
AUTOMOBILE

neu und gebraucht zu hohen Preiſen.

GTTGO KüHH, Halle-s.
Händler und Hauſierer!

10 000 Doſen feinſte Leder-Schubkreme, 90 g Zn-halt, à Mk. 500.- per Doſe ab gebere s Bu
agdeburg,Seohmock. Bahnbdofür o.

So Vertreter geſucht. r

Phaenomohſi
Lieferungswagen

6/12 PS., 4 Zylinder, verkauft
LudwigW. Wurmstieh, ar Se

Vom 1. Juli ds. 8. ab treten vorbehaltlich der
Zuſtimmung der Auſſichtsbehörden Erböhungen
im Perſonen, Gepäck-, Tier und Güterverkehr
ſowie der ſonſtigen Gebühren ein.

Halle a. S., den 25. Juni 1923.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Am 14. Juni ds. Js. wurden unſere Teilſchuld-verſchreibungen Nr. 3, 30, 63, 105, 123, 188, avutg

292, 321, 359, 863, 406, 423, 447, 478 ausgeloſt, deren
Rückzabhlung mit Mark 1030.- je Stück gegen Rück

abe der Stücke mit Zinsſcheinen Nr. 29 u. folg. und
rneuerungsſcheinen ab 1. Oktober ds. Js. durch

die Allgemeine Denutsehe Credit- Anstalt in
Leirgis erfolgt.

eipzig-Eutrittzzſch, den 23. Juni 1923.

Leſpziger Spritfabrik.
Der Vorſtaud. Schösno.

Von Donnerstag, den 28. ds. Mt86.,empfeble ich große Trausporte We

d T

m

darunter Stammbaum,prima Zzuchtſtuten mit ſowie

Oldenburger u. hannov.
Acer u. Wagenpferde.

Halle a. S. CLandwehrſtr. 6.Telephon 1195. hrſt

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unſeren jnferenten einzukaufen.

weil nicht sind so alle „Lumpen“,
Lumpen mit Wolle gibt's nicht viel,
Deshalb kommen Verkäufer bei uns fräher zum 7Ziel,
Brauchen sich nieht ärgern und streiten,
Denn bei der Konkurrenz erleben sie allemal „Pleiten“,

Wir zahlen
Bücher u. Zeitungen kg 8S00.-Lumpen ohne Wolle

und Sackzeug kg 2000.-
Papierabfälle 97 500.

nach Kunden,

Sackzeug
Woll. Strumpfabfälle 11000-

Für Schmiedeeisen, Gusseisen, Ofenteile, Kupfer,
Messing, Blei, Zink, Zinn, alle Sorten fFoelle

zahlen immer mehr wie Konkurrenz nur

Paul Theuring, R.
Hauptgeschäft: Triftstrasse 24, Gr. Brunnenstrasse 60/61.

Telephon 5659 und 4363.
I. Filiale Augustastrabe 17 (Hoh.

II. Filiale: Mühlberg 12 (a. d. Kl. Ulrichstrabe).

Konkurrenz quält und schreit.

500.

III. Filiale: Breitestraße 34 (Hof).
IV. Filiale Kl. Brauhaustraßse 19 (Hoh.

Zum Schutze des Verkäufers geben wir bekannt, daß alle von uns aus-
gesandten Aufkäufer Ausweise unserer Firma führen, welche Sie sich stets vorzeigen
lassen sollen, denn verschiedene auf den Namen Theuring einkaufende Firmen
sind mit unserer Gesellschaft nicht identisch. Man achte genau auf

Paul Theuring, G. m. h. H.

(Sfelſen Angebote

Größ. Unternehmen
ſucht zu ſofort jüngeren
FSakturiſten,

mögl. aus Holzbranche.
Bewerbungen u. Z. 3299
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Bürogehilfe
(Gruppe oder Büro-gehilfin (Sruppe mit
e Handſchrift undotter Maſchinenſchrift z.
1. Juli gewünſcht.

Landesbanamt,
Schillerſtraße 45.

Aeltere Dame
Unterſtützung und

ertretung der Hausfrau
beim Kochen und beim
Betreuen der Kinder ge-
ſucht. Mädch. vorhanden.

Frau Bankier
Marg. Lamprecht.

Luiſenſtraße 1.
Tüchtige

Küchen- und
Waſchmädchen

ſtellt ein bei gutem Lohn
ſofort oder ſpäter
Stadtsehützenhaus,

Franckeſtraße 1.

Margarine,
ſuche Platzvertretung für

alverſtadt. Kundſchaft,
ellerei, Geſpann vor-

bhanden. Gefl. Off. u. Z. 3309
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tauseoh
Ja. Mädchen findet

unentgeltl. liebev. Aufn.

neuſch geg. r. Tod. i. Crous. Geflügel
rm will, z u i

J. Frau kFastor Eilers,
Pfarrhaus St. Marien,

i. Pfarrhaus in Lippe zur Gefl. A

TötelenGeſiche

Suche f. meinen 19jähr.
Sohn, der 2 J. Lehrzeit,
Maſchinen u. Motorfahr-
kurſus durchgemacht hat,
bald Stellung in größerer
int. Rübenwirtſchaft als

Verwalter
od. Volontärverwalter,
wo er verantwortlich unt.
Wirtſchaftsleiter arbeitet.

efl. Angebote u. Z. 3307
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wat r t Wz. B. e en,Schularbel. Tald er

V

Suche zu mieten oder
pachten bis 1. September
343immerwohnung
mit kleinem Laden in ge
ſchäftlicher Lage Halles
zum Betreiben ein. Kurz
und Wollwarengeſchäfts.
Paſſende Angebote unter

Z. 3301 erbeten a. d. Ge
ſchäftsftelle d. Ztg.

Tausehe
meine Wobunnug in Er
furt v. Stube, 4 Kammern,
Küche, Keller, Stall. geg.
2 Stuben, Kammer, Küche
in Halle, mögl. Zentrum.
A. lollstein, Erfurt,Wendenſtraße 15 l.

Junger Kaufmann ſucht
möbliertes zimmer
in gutem Hauſe, Zentrum
bevorz., für ſof. Off. erb. u.
Z. 3298 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

echniker (Flüchtling)
ſucht 1 oder 2 möbl. (auch
nur teilweiſe)

Zimmer
Offerten u. Z. 3306 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kaufgesuche 7

Telefon zelle
geſucht.

Angebote u. Z.
a. d Geſchäftsſt. d.

Möbel, Wäſche,
Garderoben,

Pfandſcheine,
Schuhwerk uſw.

kauft zu hohen Preiſen

Rich. Ronne,
Fleiſcherſtr. 40 (Laden).

3303
Ztg.

Dr. ing. fucht gut
möbl. Zimmer
in Halle oder Merſeburg
S. zeitgem. rOfferten u. Z. 3305 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Möbl. zimmer
Nähe Eiſenbahndirektion

Lemgo. Ausk. d. aſt.Eiseke, n. i u 22. Zuzahlung. Lniſenſtr. 1.
e ehe

Schreibmasehine

für großes Büro geeignet,
auch ältere, per Off.

a. d. Geſchäftsu.

ſtelle d. Ztg.

zu kaufen geſucht.
t. A Z. 3304z heſhaſtet 7. S

Silberwaren-, Bruch
kauft

kmilPoentseh Jun,
Uhrmachermeister,
Marktplatz 13.Ecke Talamtstrabe.

hPrivat!
ch kaufe ſtändig zu reell.
retſen getr. Herren u.

Damen-Garder., Wäſche
und Federbetten.

Marthaftr. 12 II.

verkäufe 4
Sofa, Tisch, Kommode,

Spiegel, Teppich
au verk. r. Härkeratr. S II.

Sehr gut erhaltenes
sehwarzes Kostüm

2 M.) iſt e veraufen Göbenſtraße 14 II.

Tenniséſchläger, Bälle,

Sarg chaletkieid,
D. reeches,
alles wie neu, zu verkauf.

J

Unserer geehrten Kunäsehaft in Zwintschösna und Umgegend bringen wir hiermit izur Kenntnis, A wir, dem Wunsehe versehiedener Auftraggeber naechkommend, in Miene ung

Zwintsechöna (Station Dieskau) Du p.ine Tweigniederlassung mit heutigem Tage eröffnet haben. r hne i Unterhalten dort ebentalls ein a2tandiges Tager in „22-5
BRBaumaterialien aller Artsowie ein men G. T.Kantholz- und Bretterlager. Am Riebeekylatz

Wir vitten unsere geehrte Kundschaft, uns das bisher geschenkte Vertrauen forver- Täslich vor ausyer.
hin zu bewahren und uns mit weiteren Aufträgen gütigst unterstützen zu wollen. kauftem Hause

Unsere Gesehàäftsräume befinden sich im Grundstück des Herrn Privatmanns Fritz Große fülmoperette
Hess o in Zwintsehböna.Gröbers, den 25. Juni 1923. muRosengarteHöſin Dacefewifz r n
Kommanäitgesellschaft. BRaugeschäft für Hoch-, Tief- und Visenbetonbau. Persönl. Mitwirkung
BRaumateriaſien- und Holzhandlung Eigenes Sugeweoerk. d. Verfass. u. Kompon.

Riehard JAger.
Bähne:

Höllenqualen,
VUebertoller Sehwank

von O. Bernhardt.

r T.Gr. Ulriehstraße 51.
Der Riesenerfols

Die
Rälsel Mira

5. TeilDie Frau
ohne Nerven

Hierzu Der große
Kriminalflm

rie Jagd ugeh
der Frau,

Möbel und
Raumkunſt-

Ausſtellung
Albert Martick Kchf.

Jnh. Richard Fiemer,
Halle, Alter Markt e

Mod. Theater.

Mittwochs
Der Elite- Tag.
babarett und Bal

2 o.de weg. d. 27. Juni
abends 8 Uhr

geselliger Aben

Wittekini
Mittwoch. d. 27. Jan

7 Vpr Frl Konzert
8 Uhr Abend- Kon7

Eutes dauerhaftes Gummi
vand für Strumptdänég
kauft man bei H. Schnes
Nachf. Gr. Steinstr.

Rolſaden
Jalousjen
Mapkisen
liefert und repariert

Halle a. S.,Sternstr.
Fernspr. 3631 u. 5840.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilbaftH. See Naehtolger,

Gr. Steinſtr. 54.
III

Slügel
bis 15 Millionen 9Zu kaufen geſucht 9

Piano
in jeder Preislage s Jauch ältere. Für
Verkäufer ſteuerfrei.
W oei B. Harzburg,

Gartenweg.
III

h „JElektromotoren
in allen Stromarten und
Spannungen ſowie ele

Materialien verkauft
Carl

Ritterant Hobentburm
77

Hermannſtr. S I Iks. lle a. S.rel z Acairge er et
S

ſeinen

Patre
griff,
zurüc
fort
einige

zur



Jahrgang 216.

Halle und Amgebung
Halle, 26. Juni.

Herrn Urbans Rückzugstaktik
Von Herrn Urban vom „Klaſſenkampf“, der in Eisleben die

kommuniſtiſchen Stoßtrupps führte, wird uns jetzt eine echt kom
muniſtiſche Berichtigung geſchickt, die wir wiedergeben wollen,
damit man doch ein Bild von der Taktik der roten Genoſſen
bekommt. Sie lautet:

1.. Es iſt nicht wahr, daß die Kommuniſten einen Angriff
gegen die „Terraſſe“ ausführten. Wenn der zwiſchen dem Ueber
fall-Kommando des „Stahlhelms“ und den Arbeitern ſich ab-
ſpielende Kampf in der Richtung nach der „Terraſſe“ zu ſich hin
zog, ſo deshalb, weil der „Stahlhelm“ von dort aus ſeinen An
griff ausführte und ſich in dieſer Richtung zurückzog.

2. Es iſt nicht wahr, daß ich den Angriff leitete, da ich mich
zur Zeit des erſten Kampfes an ganz anderer Stelle befand.

Hans Urban.
Wie ſich die Sache in Wirkli-hkeit zugetragen hat, geht aus

nachfobgenden. Klarſtellungen deutlich hervor:
Nach Urbans Darſtellung ſind natürlchi ſeine Kommuniſten

unſchuldsvolle Engel, die von den „Stahlhelmern“ (Nieda!
Nieda! Nieda!) überfallen und gräßlich mißhandelt worden
ſind.

Es iſt zweckmäßig, den Hergang, ſoweit nötig, noch einmal
genau zu ſchildern. Die „Terraſſe“ und der Mansfelder Hof“
liegen an einem ſchmalen Feldweg, der etwa 5 Meter breit
iſt. Etwas weiter von der Stadt entfernt liegt das „Wieſen-
haus“, wo die Kommuniſten ihr Feſt hatten. Zwiſchen beiden
Lokalen liegen Gärten. Das „Wieſenhaus“ iſt auf einer
breiten Straße zu erreichen, die nicht an den beiden
anderen Gaſtſtätten entlang führt. Der Zuſammenſtoß ereig-
nete ſich auf dem Feldwege, etwa 50 bis 75 Meter von dem
Gaſthaus „Terraſſe“ entfernt. Nach Urbans Darſtellung wollten
die Kommuniſten zum Bahnhof. Mußten ſie deshalb aus-
gerechnet den ſchmalen Feldweg, der an den vom Stahl-
helm beſuchten Stätten vorbeiführte, benutzen Mußte ein Teil
der roten Genoſſen dazu, gewiſſermaßen ausgeſchwärmt,
ſich den Weg durch die Gärten ſtichen War es dazu
nötig, daß ein Trupp einen Vorſtoß gegen den Muſik-
pavillon der „Terraſſe“ unternahm, wo die Fahnen des
Stahlhelm aufgepflanzt waren? Mußten zum Fahrkarten-
beſorgen Tragbahren und Sanitäter mitgenommen
werden Wohlgemerkt, immer auf dem ſchmalen Wege an dem
die Lokale lagen, in denen ſich der Stahlhelm aufhjielt!

Der Märchenerzähler Urban behauptet weiter, daß
bon n unter dem Schutze der Polizei aufſeine Genoſſen ge ſchoſſen worden ſei. Es iſt einwandfrei
feſtgeſtellt, daß der erſte Schuß auf Seiten der Kommu-
niſten gefallen iſt und Herr Urban dürfte wohl ſelbſt am
beften wiſſen, wer den Schuß abgefeuert hat. Der zweite Schuß
ift, wie wir ſchon berichteten, von einem Polizeibeamten abge
geben worden. Von einem dritten Schuß, von dem auch andere
hieſige Blätter berichten, ift uns bisher nichts bekannt. Sollte
er wirklich gefallen ſein, ſelbſt ſeitens eines Stahlhelmkameraden,
ſo ſteht nach dem bisher Geſagten feſt, daß er in berechtigter
Notwehr gelöft worden iſt.

Herr Urban hat die Behauptung aufgeſtellt, daß die
Stahlhelmkameraden ſich ſelbſt gegenſeitig be-
ſchoſſen hätten, um den Kommuniſten die Schuld
in die Schuhe ſchieben zu können. Dieſe Behauptung iſt
für jeden denkenden anſtändigen Menſchen, zu denen die Stahl-
z im Gegenſatz zu n Kommuniſten gerechnet werden,
derart Wricht. daß es genügt. ſie hier Sffantlitkegneßagr et
Genoſſen üblich ſein, Frontſoldaten haben ſo etwas nicht nötig..
Der „Klaſſenkampf“, der ſeinen Lebenszweck ja nur darin

ſieht, feine Leſer durch erlogene Berichte zu verdummen, wird
ſich noch einige Tage, vielleicht auch Wochen mit der Eislebener
Angelegenheit beſchäftigen. Wir haben keinen Anlaß, feine An
griffe zu fürchten. Er wird ebenſo ablauſen, wie ſein Sowjet
general Urban mit ſeiner Horde in Eisleben. th.

x

Die Preſſeabteilung des „Stahlhelms teilt uns ferner mit:
Von der gegneriſchen Preſſe werden über die Eislebener Vor-
gänge falſche Berichte herausgegeben. Das „Volkblatt“, deſſen
Berichterſtatter in Eisleben garnicht vertreten waren, wundert
ſich, daß der „Stahlhelm“ ausgerechnet in einer Arbeiterſtadt eine
Kundgebung veranſtaltet. Selbſtverſtändlich brauchen wir in einer
Stadt mit vorwiegend nationaler Einwohnerſchaft für den großen
Stahlhelmgedanken nicht zu werben. Wir behaupten, daß die
große rote Gefolgſchaft in Eisleben nur in der Einbildung der
linksſtehenden Hetzer beſtanden hat, die Bevölkerung Hat am
Sonntag durch die ungeheure Teilnahme und den wider Er
warten reichen Fahnenſchmuck glänzend bewieſen, wo ihre Sym-
pathien ſind. Eiſiges Schweigen und geſchloſſene Fenſter zeigten
dem Auftreten unſerer Gegner die Anhänglichkeit der Eislebener
Bevölkerung. Der Zug der Gewerkſchaft beſtand nicht aus 10 000
Mann, ſondern aus ungefähr 5000 Teilnehmern, die ſich in der
Hauptſache aus Mädchen, Wandervögeln und Frauen zuſammen-
ſetzten. Die vernünftig und ruhig denkenden Arbeiter waren zu
hauſe geblieben und hatten ſich dafür bedankt, für die Hetzer hre
Haut zum Markte zu tragen. Es iſt eine grobe Lüge und zu
durchſichtig, wenn das „Volksblatt“ behauptet, einzelne Stahl
helmleute hätten den Zug der Gewerkſchaft angegriffen Lediglich
einige Flugblattverteiler und einige Stahlhelmer, die trotz des
Verbots, die Lokale nicht zu verlaſſen, ſich den Zug der Gegen-
ſeite hinter der Schupokette anſahen, waren in der Nähe. Der
kommuniſtiſche Stoßtrupp, ausgeſuchte Rowdies und Lattcher, die
die befohlene Rache für Eilenburg ausführen ſollten, der nach
mittag gegen 4 Uhr die Jugendlichen vor der Terraſſe angriff,
wollte ſich nach der Darſtellung des „Volksblatts“ zum Bahnhof
begeben. Wir müſſen hier feſtſtellen, daß der Perſonenzug nach
Teutſchenthal erſt um 368 Uhr abends von Eisleben abfuhr und
daß es zum Bahnhof noch andere Wege gibt, als den an den Feſt
lokalen des Stahlhelms vorbei. Der 2. Kartellvorſitzende aus
Eisleben und Herr Urban waren ausgerechnet nicht inmitten des
Gewerkſchaftsfeſtes, ſondern befanden ſich zufällig ebenſo wie die
Arbeiter-Samariterkolonne, bei dieſem zum Bahnhof wollenden
Stoßtrupp. Es ſteht ſomit feſt, daß der Ueberfall genau vorbe-
reitet geweſen iſt und wir hoffen, daß die amtlichen Stellen dem
entſprechende Maßnahmen gegen den Anführer Urban treffen
werden. Die Schuld der Kommuniſten kann auch das Volksblatt
nicht abſtreiten. Jedoch iſt die Preſſeabteilung mit dem Volksblatt
der Anſicht, daß mit der Nichtabſperrung des Weges an der Wieſe
von ſeiten der Polizei ein großer Fehler begangen worden iſt.
Vom Stahlhelm iſt nicht geſchoſſen worden. Viel Mut haben die
Kommuniſten nicht bewieſen, wohl aber große Feigheit, denn es
wurde feſtgeſtellt, daß die Ueberfallenen und Verletzten ſämtlich
Jugendbündler geweſen ſind. Der Stahlhelm, der zum Schutze
der Jugendlichen eingreifen mußte, ſtellte in ganz kurzer Zeit
die Ruhe wieder her. Die Polizei traf erſt 15 Minuten nach
Beginn des Ueberfalls ein. Der Vorfall am Abend in unſerer
Leipzigerſtraße iſt vom Volksblatt entſtellt. Einzelne Leute der
vom Paradeplatz kommenden Fahnengruppe ſind angegriffen
worden und haben ſich, blutig geſchlagen, zur Wehr geſetzt.
Ferner wird dem Stahlhelm vorgeworfen, in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag auf dem Harz (Neumarktſchützenhaus)

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Heute vormittag begann vor dem hieſigen Schwurgericht der
bereits einmal vertagte Prozeß gegen den Räuberhauptmann
Karl Plättner und Genoſſen. Bei Erledigung der üblichen
Formalitäten machte einer der von auswärts herbeigeeilten Ver-
teidiger, ein ausländiſch ausſehender Mann mit ausländiſchem
Akzent, die Mitteilung, daß die Geſchworenenliſte in ihrer Aus
wahl allen Rechtsbegriffen Hohn ſpräche, weil auf ihr nur ein
Vertreter der Arbeiterſchaft ſtände, ein Angriff, der an der ſach
lichen Haltung des Vorſitzenden und der Fortſetzung der Ge-
ſchworenenausloſung verpuffte. Ein zweiter Störungsverſuch
erfolgte, indem die Angeklagten das Aufſtehen und ſomit dieAnerkennung der Sidesleiſtung ablehnten,
wobei ihnen einer der Verteidiger die Verteidigungsrede hielt.
Der Staatsanwalt beantragte die Entfernung der die Störung
hervorrufenden Parteien. Eine zweite Stellungnahme des
Rechtsanwalts HegewiſchCelle ſollte dem Gerichtshof be
greiflich machen, daß die Angeklagten als Diſſidenten den
bürgerlichen Gottesbegriff ablehnten und es als Anmaßung
empfänden, wider ihre Ueberzeugung einem religiöſen Prinzip
ihre Anerkennung zu geben. Nach längerer Beratung des
Richterkollegiums verkündete der Vorſitzende, das Gericht ſehe

kation an, ſehe ſich aber außerſtande, Gegenmaßnahmen zu
ergreifen, da als einzige nur die Verweiſung der Angeklagten in
Betracht käme. Somit ging die Eidesleiſtung, bei der übrigens
alle Geſchworenen ſich der religiöſen Eidesformel bedienten, von
ſtatten, ohne daß die Angeklagten die ihnen gebührende Ehren-
erweiſung erſtatteten.

Die Aufnahme der Perſonalien läßt den am 3. Januar 1893
in Opperode geborenen Former Karl Plättner, zuletzt
wohnhaft in Berlin, eine längere Rede halten, in der er ſeine
Begriffe von den bürgerlichen Begriffen ſtreng trennt und jede
Muskunft über die Herkunft ſeiner Eltern ablehnt. Er ſelbſt
ſei ſeit einem halben Jahre verheiratet, beſitze „nach den bürger-
lichen Begriffen“ ein eheliches und ein uneheliches Kind und ſei
„nach den bürgerlichen Begriffen“ Former, dann Schriftſteller,
Wanderredner u. a. mehr geweſen. Den Angeklagten Walter
Hölzel (geboren am 20. Januar 1899 in Dittersleben bei
Dresden), Fiſcher (geb. im Kreiſe Oſterrode in Oſtpreußen,
vorbeſtraft wegen Körperverletzung, Meißner, Lewan-
dowski, Wenzel (Elektromonteur aus Halle, vorbeſtraft
wegen r zum Hochverrat und Sprengſtoffverbrechens),
Jahncke, Heß, Martha Ebert aus Halle (erſt 17fährig,
beim „Klaſſenkampf“ in Arbeit!), Berta Bilke, Töpfer
wird zur Laſt gelegt, am 13. Oktober 1922 in Bruckdorf etwa
101 000 Mark der Grube „Alwine“ mit Waffengewalt an ſich

der Stahlhelm am Sonnabend oder Sonntag überhaupt nicht nach
dem Harz gekommen iſt, denn er hatte ſeine Johannisfeier in
der Saalſchloßbrauerei.

Der Klaſſenkampf verſucht durch marktſchreieriſche Bericht
erſtattung die im Mansfelder Lande erlittene ſchwere meraliſche
Niederlage ſeinen Anhängern zu verheimlichen. Die Bevölkerung
Eislebens wird ſelbſt geurteilt haben, auf welcher Seite dec Er-
folg geweſen iſt. Wir können es freilich den Jnternationalen
nachfühlen, wie niederſchmetternd es iſt, unter einem Wald von
ſchwarzweißroten Fahnen eine klägliche Gegendemonſtration zu
machen. Ganze 200 Mann Jugendliche hatte die Bezirksleitung
der K. P. D. aus Halle auf die Beine bringen können. Um
weni s noch etmas retten voerſuchton die Halliſchen Komnach ihrer Rüttehr in unſere Stadt, das Mitleid der
Hallenſer inſofern zu erregen, als ſie auf Tragbahren (zu
welchem Zweck ſind dieſe nach Eisleben mitgenommen worden
ihre Verletzten transportiert und andere Verletzte an der Spitze
marſchieren ließen. Die Darſtellung des Klaſſenkampfes, wonach
3 Kommuniſten Schußverletzungen erhalten hätten, beruht auf
Unwahrheit. Von kommuniſtiſcher Seite iſt ein Schuß gefallen,
der einen Stahlhelmer ſchwer verwundete. Jm Stahlhelm ſelbſt
beſteht ein ſtrenges Verbot des Mitführens von Schußwaffen. Die
a tetzung von Kommuniſten an einem Bahndamm iſt eine

nte.
Der Stahlhelmtag in Eisleben hat gezeigt, daß der nationale

Gedanke auch im Mansfelder Lande rüſtig vorwärtsſchreitet, daß
in Eisleben die Vorherrſchaft der Jnternationalen gebrochen iſt.
Hunderte von ſchwarzweiß-roten Fahnen, keine einzige rote,
wehten über Eisleben, ein wuchtiges Bekenntnis der Bevölkerung.
Jhr dankt der Stahlhelm für den herrlichen, unvergeßlichen
Empfang und ihr dankt der Stahlhelm ferner für das mutvolle
Bekenntnis und das entſchloſſene Eintreten für die nat'onale
Sache, die im Mansfelder Lond nunmehr einen unbeſtreitbar
großen Erfolg und einen glänzenden Sieg errungen hat.

Von der Regierung aber verlangen wir im Jntereſſe der
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung das ſofortige Verbot
des hetzeriſchen Klaſſenkampfes, der in ſeiner Spnnabend-
nummer offen zum Bürgerkrieg aufforderte und die Weiterbil
dung von bewaffneten Hundertſchaften, deren eine im Gewerk-
ſchaftszuge in Eisleben marſchierte, forderte. Material iſt genug
vorhanden.

Wir fordern ferner, daß in Orten, wo von beiden Seiten
Kundgebungen geplant ſind, die zuletzt angemeldete ſofort ver
boten wird.

Von der örtlichen Polizeiverwaltung verlangen wir gegen die
ſich mehrenden Ueberfälle (auf dem Nachhauſewege am Sonntag
wurden wiederum Stahlhelmer verfolgt und durch Meſſerſtiche
verletzt) ausreichenden Schutz wenn die Selbſtwehr nicht Platz
greifen ſoll.

Wie gemein die Kommuniſten gegen Andersdenkende vor-
gehen, erhellt eine Zuſchrift aus Sportskreiſen, die am Sonntag,
von einem Sportfeſt in Teutſchenthal kommend, im Zuge nach
Halle wegen eines mitgeführten Schildes in ſchwarz-weiß-roten
Farben mit der Jnſchrift: Sportheil“ angegriffen wurden. Die
Sportler, denen das Schild mit Gewalt weggenommen werden
ſollte, ſetzten ſich energiſch zur Wehr und klopften den elenden
Wichten gehörig auf die Finger. Auf dem Bahnhof Halle wieder-
holte ſich dasſelbe Schauſpiel. Man fragt ſich immer wieder, wie
lange will die Regierung und die Polizei dieſem wüſten Treiben
der kommuniſtiſchen Jünglinge noch zuſehen. Es iſt höchſte Zeit,
dem Urheber aller Schandtaten, dem kommuniſtiſchen Klaſſen-
kampf, das Handwerk zu legen.

DZ

Bund der Kinderreichen. Die Reichstagung der Bünde
der Kinderreichen zum Schutze der Familie in Berlin fand vom
8. bis 10. Juni im Plenarſaal des früheren Herrenhauſes ſtatt.
Die vielſeitige und umfaſſende Bundesarbeit wurde beleuchtet und

Mann geßte ich ins Sfacktktkheotfer
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Dannerstag Freitag Sonnabend
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ruheſtörenden Lärm verurſacht zu haben. Wir ſtellen feſt, daß

das Verhalten der Angeklagten als eine bewußte Provo

lättn d G dem S t Halle AllerleiSchrangenangeer Sie Angetlagten Plätiner im Vangeritee
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Ortsgruppe Halle, veranſtaltet am Donnerstag, den 28. Junig
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Ein kommuniſtiſcher Senſationsprozeß
ättner im Hungerſtreik

genommen, dazu Beiſtand geleiſtet und unbefugt Waffen

er Ange ſſiert beſon den Angeklagten intereſſiert beſonders WeDieſer Mann, der für fein Vaterland vier Jahre hindurgh i
mehrmals verwundet, einmal verſchüttet wurde, ließ ſich er
1918 in die Netze der „revolutionären Klaſſenkämpfer“ ein
ſpinnen und zum Hochverrat und Sprengſtoffverbrechen be
ſtimmen, die ſeine Nerven ſo herunterbrachten, daß er nur mit
Unterbrechungen vernommen werden kann. ſo daß das Gericht
Hinzuziehung des Prof. Dr. Sievert zwecks Gutachtens über den
Geſundheitszuſtand des Angeklagten beſchließt. Die g
Angeklagten ſind mehr oder weniger vorbeſtraft, haben faſt
am Feldzug teilgenommen und erſt mit dem Jahre 1918, teil-
weiſe freilich auch ſchon von 1908 ab, politiſch betätigt.
Plättner, der als Führer der Bande ſich auch als ihr Ver,
teidiger fühlt und deshalb oft zu Angelegenheiten ſeiner Ge,
noſſen, beſonders aber der jugendlchein Ebert, das Wort
nehmen zu müſſen glaubt, verſucht des öfteren, den Kraftwagen
beſitzer Angeklagten Adolf von vornherein als nur geſchäftlich
an dem Raube beteiligt hinzuſtellen, die jugendliche Marthe
Ebert aber, die die rechtzeitige Anwendung eines Haſelſtöckchenz
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ſicherlich van der unangenehmen Situation, in der ſie ſich jetzt Dem
befindet, bewahrt haben würde, dadurch zu entlaſten,
ſächſiſche Gerichte ſie ſtraffrei gelaſſen hätten, auch zweifelt er die Das a
Zuſtändigkeit des Schwurgerichts an. Er habe nicht die Abſich er Entwe.
Theater zu machen, ſondern den Charakter ihrer Handlungen en
darzuſtellen. Die Bruckdorfer Tat ſei nicht vom Schwur- xfuhren it
gericht zu richten. Sie ſei nämlich keine Raubtat, ſondern eine rungen
„roße“ Tat, die die Stellung der Reichsregierung hätte er J ſerderunger
ſchüttern ſollen Und ſo weiter und ſo weiter. Mit der Kupfernoti
Geſten eines kommuniſtiſchen Verſammlungsredners, mit I automatiſch
wackelndem Schopfe und rollenden Augen will er auf die krhöhu
„juriſtiſche Attrappe“ aufpaffen und beantragt ſchließlich Unter ſo ſchr
brechung der Verhandlung, um ſich von neuem mit ſeinen nehmens ſo
Verteidiger beſprechen zu können. Rechtsanwalt Hegewiſqh. mittel in v
Celle droht mit Niederlegung der Verteidigung. Angeklagter unter di
Plättner redet ſogar von dem Eintreten in einen Hunger die im An
ſtreik, der von der deutſchen Klaſſenjuſtiz freilich nicht ge
nügend reſpektiert werde, und erhält einen Ordnungsruf,
als er ſich über eine „ſchamloſe und bubenhafte Vorunterſuchung
ereifert. Schließlich wird eine Unterbrechung zugeſagt.

Als die Mittagsſtunde naht, iſt man noch keinen Deut in der
Verhandlung vorgeſchritten. Das kommuniſtiſche Verſchleppungz
manöver hat begonnen. Man darf geſpannt ſein, ob es noch in Verka

dieſer Woche end mr t v Wort r Jie Verhandlunc uert an. Nö 888 R

bereichert durch Vorträge von Prof. Dr. Thom ſen Münſter
über die Bedeutung des Kinderreichtums im Verhältnis zum Der
Staat. Dr. Othu-Köln über Wohnungsbau und Wohnungs ſtellte fich
not, Rechtsanwalt Nintzing Berlin über Wucherbekämpfung i dember auf
Herr JoſtBerlin über die wirtſchaftliche Betätigung des Bundes,
Dr. Beuſch-Berlin über Steuerfragen und Frau Storoſt
Halle über die Stellung der Frau in der kinderreichen Familie
Baron von Ardenne (Ehrenvorſitzender) forderte zum Schluß in
eindringlicher Weiſe zu immer größerer Ausbreitung der Ge
danken und Ziele des Bundes, ſowie zu treuer gemeinſchaftlichet
Arbeit zur Erreichung eben dieſer Ziele auf geſetzlichen Grund
lagen auf.

Wieder keine Kartoffeln auf dem Wochenmarkt
Abermals alles teurer.

Der heutige Wochenmarkt bot wieder ein trauriges Bild der
Verödung. Es fehlte an Ware und an Händlern, von denen
viele, wie es ſcheint, ihre Artikel beſſer als auf dem Wochenmarkte
los werden. Die Preisſchraube hatte abermals einige weitere
Umdrehungen erfahren. An jungem Gemüſe gab es meiſt m
Kohlrabi, und zwar durchſchnittlich das Stück zu 550 Mark
und Mohrrüben, das Schockbündel zu 2800 Mark, zu
kaufen. Kir ſchen koſteten für 1 Pfd. 2400--2800 M., Stache
beeren 1800 M., Erdbeeren 9-10 000 M. An Kat-
toffeln fehlte es gänzlich. Jn Gruppen ſtanden die Frauen
zuſammen und klagten ſich gegenſeitig ihre Not, daß ſie nicht
einmal das Nötigſte kaufen könnten. But.ter und Eier gab
es ebenfalls nicht. Dahingegen waren die verſchiedenſten Sorken
Pilze angeboten, ſo Butterpilze für 2800 M. das Pfund
Steinpilze für 5000 M., Waldchampignons für
3000 M. Der Preis für 1 Pfd. Rot- oder Leberwurſt
ſtieg ſeit Sonnabend von 16 000 auf 20000 M., während für
1 Pfd. Speck oder Fett 24——26 000 M. gefordert wurden.

Pfarrer Wallis 80 Jahre
Pfarrer i. R. Leo Wallis, ſeit 8 Jahren Mitbürger unſerei
Stadt, begeht am 26. Juni die Feier ſeines achtzigſten Geburt
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toges. Geboren 1843 in Stücken bei Potsdam wurde er am 2 267,59
12. April 1871 ordiniert und war zuerſt Vikar in Schmiedeberg Algemei
im Rieſengebirge, dann Pfarrer in Grimmel. Einen geachteten 158 0582
Namen hat er ſich in den Jahren 1877-1880 erworben, als er
als Reiſeprediger des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Vereins für Jerael
in Köln in allen deutſchen Gauen bekannt wurde. Nachdem er weiſung
ein Pfarramt in Gütersloh und das Pfarramt in Buchwald oz. Di
übernommen hatte, war er von 1893--1915 Pfarrer in Doden neue
dorf bei Magdeburg. Seitdem wohnt er in Halle, wo er troh Die D
hohen Alters ſich immer wieder in ſeltener geiſtiger Friſche in J lapital
den Dienſt der Paulusgemeinde und weiter Kreiſe der Studenten V Markwert

ſchaft geſtellt hat. J o 000)
Der Weſltbund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen

Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 einen Unter
haltungsabend mit Anſprache von Geheimrat D. Ficker, Prof-
D. Lang, P. Dr. Hagemehyer. Geſangs und Vibclin-
vorträge werden den Abend einrahmen. (Frau Prof. Stephan
Frl. A. Kramer.) Der Eintritt iſt frei. Alle, die ſich für
die Gegenwartsaufgaben des Weltproteſtantismus, die durch den
n w. Romanismus brennend geworden ſindund für Pflege der Glaubensgemeinſchaft unter den Evangehi andel
ſchen aller Länder intereſſieren, ſind eingeladen. fferte

Das Weokffer am Mitktwpocfi
m

Wetterdienſt der verliEigener rath r n wohnte BIn ganz Nord und Mitteldeutſchland iſt durch kalte Luft. J eine
maſſen ein erheblicher Temperaturrückgang zu verzeichnen. a wieder al
dem Brocken fiel das Thermometer nachts auf minus 1 harfen 9
Jm Dienſtbezirk ſind verbreitete Regetfälle gemeldet. 34 000
nördliche Tief, welches das Wetter bisher beeinflußte, verliert Effekten
mehr und mehr an Jntenſität und ſcheint nordwärts abzuwan W hnders
dern. Jhm folgt ein Hochdruckgebiet.

Vorausſichtliche Witterung am 27. Juni: Zeitweiſe auf
klärend, vorwiegend trocken, langſam zunehmende Erwärmung

Natuhtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Wo
haben Nacht- und Sonntagsdienſt Richard Wagner Apotbel
RichardWagner Straße 44; LöwenApotheke, Brüderſtraße
Süd Apotheke, RudolfHaym Straße 32
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Berliner Devisenkurse,
Berlin, 26. Juni.
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Mansfeld A.G.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Das abgelaufene Geſchäftsjahr brachte der Jnduſtrie infolge

der Entwertung der Mark ſchwierige Verhältniſſe. Die Betriebs
ausgaben für Löhne und Gehälter, Materialien, Frachten uſw.
xfuhren im zweiten Halbjahre fortlaufend ſprunghafte Stei
gerungen und ſtellten damit an den Geldbedarf gewaltige An
ſorbderungen. Andererſeits erfuhren bei kaum ſchwankender
Kupfernotierung in Amerika infolge der Steigerung des Dollars
automatiſch die reiſe für Kupfer und Meſſing eine entſprechende
Frhöhung. Die Auswirkung dieſer Preiserhöhungen trat jedoch
nicht ſo ſchnell ein, daß damit die für die Fortführung des Unter
nehmens ſofort bereitzuſtellenden weſentlich erhöhten Betriebs
mittel in vollem Umfange hätten gedeckt werden können.

Unter dieſen Verhältniſſen waren die Geldmittel, die uns durch
die im Anfang des Jahres erfolgte Erhöhung des Aktienkapitals
von 70 auf 420 Mill. M. zugefloſſen waren, nicht ausreichend zur

unſeres Bauprogramms, ſodaß wir zur Jnan-
ſpruchnahme erheblicher Kredite gezwungen waren.

Unſere Berliner Handelsorganiſation, die Manddsfeldſcher
Netallhandel A.G., konnte im Berichtsjahre im allgemeinen eine
rege Verkaufstätigkeit in Metallen ſowie in Metallfabrikaten ent
falken. Der niedrigſte Berliner Elektrolytpreis per
100 Fieran betrug 5243 M. am 9. Januar, der höchſte
Nö 8388 M. am 8. November. Die Monatsproduktion an Kupfer
konnte fortlaufend abgeſetzt werden.

Der niedrigſte Hamburger Silberkurs je Kilogramm
ſtelle ſich am 9. Januar auf 3300 M., der höchſte am 8. No-
vember auf 220 000 M. Auch in Silber war das Verkaufsgeſchäft
durchaus rege.Der Wſa an Walzwerks erzeugniſſen unſerer
Zupfer- und Meſſingwerke war zu Beginn des Berichtsjabres
ſehr lebhaft; er wurde jedoch im Februar und März durch den
iſenbahnerſtreik und den Streik der Mansfelſchen Arbeiterſchaft
beeinträchtigt.

Der techniſche Betrieb unſerer Werke nahm im Be
tichtsjahre im großen und ganzen einen befriedigenden Verlauf.
Lon größeren Betriebsſtörungen blieben wir, abgeſehen von dem
bereits erwähnten Arbeiterſtreik, der vom 18. Februar bis 2.
Närgz dauerte, verſchont.

Trotz dieſer Betriebsunterbrechung konnte die Förderung an
Kupferſchiefer und die Erzeugung an Rohmetallen nicht un
reſentlich gegen das Vorjahr geſteigert werden. Allerdings wurde
tie nug e digkeit der Vorkriegszeit noch nicht annähernd
wieder erreicht.

r Bilanz iſt folgendes zu bemerken: Das Aktien-
akapital hat ſich durch die im Berichtsjahre vorgenommene Er

hähung um 350 000 000 auf 420 000 000 M. erhöht. Das hierbei
nach Verrechnung der Koſten erzielte Aufgeld iſt zuſammen mit
1000 000 M. Zuweiſung aus dem Gewinn des Jahres 1921 dem
W Reſervefonds zugefloſſen. Die Papiermarkkonten, wie
aſſe, Wechſel, Außenſtände und Verpflichtungen haben infolge

der Markentwertung naturgemäß eine ſtarke zahlenmäßige Er-
höhung erfahren. Die in der Bilanz für 1921 noch ausgewieſenen
beſonderen Rücklagen ſind teils ihrem beſtimmungsgemäßen Zweck
entſprechend verwendet, teils unter „Verpflichtungen“ mit aufge
nommen.

Die Gewinn und Verluſt- Rechnung zeigt nach Be
rückſichtigung aller ſatzungs- und vertragsmäßigen Tantiemen

Betriebsgewinn für das Jahr 1922 von900 569 629,15 M., zuzüglich Vortrag vom 1. Januar 1922
ar 267,590 M., insgeſamt 901 416 896,74 M. Hiervon gehen ab:
Allgemeine Unkoſten 183 339 415,64 M., AnleiheZinſen
1 168 053,25 M., Abſchreibungen 3 425 435,08 M., zuſammen
187 922 908,97 M., ſodaß ein Reingewinn verbleibt von
113 493 992,77 M. für den wir folgende Verteilung vorſchlagen.
Zzuweiſung zum geſetzlichen Reſervefonds 32 178 77850 M. 1650
Proz. Dividende auf 420 Mill. M. 630 000 000 M., Vortrag

auf neue Rechnung 51 315 214,27 M.
Die Div. von 150 Proz. ſtellt, wenn man das geſamte Aktien

kapital nach dem zur Zeit der Einzahlung jeweils geltenden
Markwerte auf heutige Papiermark (bei einem Doppelſtand von
100 000) umrechnet, eine Verzinſung von nur etwa 0,035 Proz.

d. Weitere Ergänzungen zur Deviſenverordnung. Die
Reihe der behördlichen Diggriſt iſt mit der neuen Depiſen
verordnung anſcheinend noch nicht erſchöpft. Wie wir hören,
ſcheint die Regierung noch weitergehen zu wollen und zwar nach
drei Richtungen. Man denkt daran, erſtens den Handel mit
ausländiſchen Banknoten zu verbieten, zweitens
die von den Handelskammern auszuſtellenden Debiſen
ſandelsbeſcheinigungen weſentlich einzuſchränken und
drittens ein Verbot des Einkaufs aus ländiſcher

ffekten im Auslande zu erlaſſen.
Wertpapiere.

Verlin, 26. Juni. Der Deviſenmarkt zeigte das jetzt ge
ohne Bild. Der außerordentlich ſtarken Nachfrage ſtehen faſt
keine Verkäufe gegenüber, ſo daß die Reichsbank den Bedarf
wieder allein befriedigen mußte. Das war natürlich nur bei
ſharfen Repartierungen möglich. Dollarſchatzanweiſungen mit
81000 per Kaſſa und mit 156 900 per Juli gehandelt. Für
äffekten waren durchweg weſentlich höhere Kurſe zu hören, be
ſonders für die ſchweren Montanwerte, Bank und Kaliaktien.

Neu aufzunehmende Papiere. Hand. Glanz
4proz. Dt. utzgeb.Anl. 35 000, 8prog. Hamb. Staatsr.40oo, rs 1919 B. 126, Allg. dt. Kleinb. 160 000,

Lermer Ereditb. 000, Braunſchw. Bank 40 000, Deutſche
Ueberſeehk. 1 800 000, Weſtbank 18 500, NeuGuinea 135 000,
u Minen 96 500, Bohriſch Conrad 90 000, v. Tuſcherſche Br.

248 000, Aachener Spinn. 45 000, AG. f. Bauausf. 87 000, do.
Bürſtenind. 76 000, do. Pappenfab. 44 000, do. Verkehrsw. 71 000,
AlfeldDelligſen 80 000, Alſen Portl.-Cem. 420 000, Bahr. 3
210 000, Berthold Meſſing 152 000, Berzelius Metall 162 000,
Beton und Monierb. 665 000, Breitenb. Portl.-C. 82 000, Butzke
u. Co. 155 000, Charlbg. Waſſer 80000, Delmenhorſter Lin.
145 000, Dt. 65 000, Dt. Gußkugel 110 000, Dt. Ton-
und Steinz. F. Dippe Maſch. 75 000, Eiſenrd. Meyer
120 000, Erdmannsd. Spinne 220 000, Eſchw. Bergw. 1 000 000,
Gaggenau Eiſen 101 000, L. Ganz 85 000, Gehe u. Co. 126 000,
Gerresheim Glas 1 000 000, Gladbach Text. 110 000, do. Wolle
215 000, Gebr. Goedhardt 575 000, Harburg. Eiſen 348 000, Hecdk-
mann A.G. 700 000, Heine u. Co. 61000, Held u. Francke
40 000, Hilpert Maſch. 60 000, Hotelbetr. 330 000, Jnduſtriebau
A.G. 39 500, Kartoffelfabr. 79 000, Kölſch-Fölzer 275 000,
Königsb. Walzm. 540 000, Kronprinz Metall 350 000, Linde Eis
130 000, Lindſtröm 300 000, Lippiſche Werke 41 000, Mannesmann
Mulag 120 000, Mix u. Geneſt 93 000, Oberbayr. Ueberl.Centr.
46 000, Ohles Erben 90 000, Ottenſen Eiſen 135 000,
Möbelſt. Web. 180 000, Rh.-Weſt. Bauind. 36 000, do. Kalk
450 000, Rotophot 56 000, r 70 000, Schomburg Söhne
190 000, Stettiner Cham. 340 000, Stock u. Co. 89 000, Tempelhof.
Feld 32 000, Thörl 163 000, Trachenb. Zucker 220 000, Ver. Glanz-
ſtoff Elb. 560 000, do. Juteſp. Lit. B. 201 000, do. Mark. Tuchfabr.
78 000, Warſtein. Gruben 250 000, Wegelin Ruß 100 000, Wil-
helmshütte 85 000, Wittener Guß 6380 000, e ntenbt.
220 000, Meckl.-Schw. Roggenw. Anl. (M. v. Z.) 270 000.

Halle, 26. Juni. Die heutige Börſe eröffnete ſehr feſt.
Die re re Papiere, bei denen nur in Aprozentigen
ſächſiſchlandſch. Pfandbriefen heete Umſätze ſtattfanden, er-
höhten zum größten Teil ihre Notierungen gegenüber der vorigen
Börſe. Von Bankaktien waren bei großen Umſätzen Bankverein
und Diskontobank zu erheblich höheren Kurſen geſucht, während
Gewerbe und Handelsbank bei ſchwächeren Kurſen im Angebot
lagen. Jduna hielt ihren letzten Kurs. Montanwerte ſtiegen
äußerſt ſtark und Riebeck erreichte einen neuen Rekord
ſt an d in dem der geſtrige Berliner Kurs mit 2,5. Millionen
Mark faſt ver doppelt wurde. Pfännerſchaft wurde bei
40 000 Prozent höheren Kurs bei erheblichen Umſätzen zugeteilt.
Auch in Ammendorf fanden zu höherem Kurſe erhebliche Um-
ſötze ſtatt. Jn den weiteren Werten war das Geſchäft etwas
matter, die Kurserhöhung war mäßig. Erſt Glauzig zog wieder
ſtärker an und ging mit 440 009 Prozent erheblich über den
geſtrigen Berliner Kurs hinaus. Es beſtand noch weitere Nach-
frage. Halleſche Maſchinen behaupteten ihren letzten Halleſchen
Kurs, der geſtern in Berlin nicht gehalten werden konnte. Es
war ſtarke Nachfrage, die bei wenig Angebot nur zum kleinſten
Teile befriedigt werden konnte. Jm weiteren Verlauf konntendie geſtrigen Kerliner Kurſe, ſoweit die Papiere in Berlin ge-
handelt werden, nicht immer gehalten werden oder wurden nur
Deſſen überſchritten. Trotzdem waren gegenüber der letzten
Halleſchen Börſe die Kursbeſſerungen z. T. erheblich, wenn auch
die Umſätze im Gegenſatz zum Beginn der Börſe nicht ſehr Frg
waren. Zuteilungen fanden bei Jentzſch zum Kurſe von 150 090 G.
und Kathe bei 145 000 B. Berlin 150 000 G.) ſtatt. Ferner
wurden repartiert Wegelin und Hübner bei 79 000 G.

Jm freien Verkehr (alles in Tauſend) wurden von
jungen Aktien gehandelt Bankverein 31 zu 383 bez., Ammen-
dorf 136 G., Maſchinen 210 zu 215 bz. G., Röhren 35 G., Kyff-
häuſer 57 G., Lindner 35. Von anderen Werten wurden
gehandelt Artern Bank 1 G., Bernb. Saalm. 40 bez., Bühring
25 G., Concordig 36 G., Landkredit 1,5 bez. B., lle Malz
30 G., Hanf-Jmport 60 bz. B., Heckert 9 zu 9,5 zu 10 zu 10,5 zu
10,6 zu 10,8 zu 11 bz. G, Jdunga Transp. 3 G., Krügershall
200 G., Api 205 G., Cäſar u. Loretz 90 zu 92 bez., Mansfeld
500 G., junge 450 G., Miziſa 189, Mitteld. Verſ. Mitteld.
Zement 60 G., Salzmünde Obl. Zörbig Bank 18 zu 20 bz.205 G., Zörbig Kredit 18 G. Veſter 25 zu 26 zu 27 b. Ouer-
furt Kalt, Sangerhauſen Malgz und Trotha Sennewitz geſtrichen.Junge Wegelin werden vom Donnerstag ab amttid notiert.

Flachs.

Berlin, 23. Juni. Strohflachs: Geringer Umſatz.
Preiſe haben zum Teil nur nominelle Bedeutung und gelten
ohne Gegenlieferung von Webwaren, Preiſe für mittlere Quali-
täten: 18 000-—34 000 M., für gute und beſte 36 000--95 090 M.
je Zentner. Faſerflachs: Preiſe für Schwingflachs:
Qualität I 40 200 M., Mittel-Qualität III 21 000 M. je Kilo-

amm. Veredeltes Werg: 4500--12 00) M., Schwingwerg:
8300--4500 M. je Kilogramm, Bauernflächſe entſprechend nied

riger. Die oberen Grenzpreiſe für Stroh- und Faſerflachs ver
ſtehen ſich für Wagenladungen einheitlicher Qualität. Deutſche
Leinenbörſe, e. V.)

Produkte.
Berlin, 26. Juni. Am Produktenmarkt war die Haltung

wieder ſehr feſt. Das Jnland hält mit Angebot dauernd
zurück, ſo daß die Kaufluſt beſonders für ſchnell verladbare Ware
nur zu entſprechend hohen Preiſen zu befriedigen iſt. Die
Kaufluſt hängt zum weſentkichen Teil mit der bevorſtehenden
Frachterhöhung zuſammen. Bei knappem Angebot ließen ſich
die hohen Preiſe für Weizen nur zum Teil durchſetzen. Roggen
war gefragt. Für Gerſte beſtand ſtarke Kaufluſt, ebenſo für
Hafer. Die übrigen Artikel paßten ſich der ſteigenden Preis-
bewegung an.

Amtliche Notjerungen ſür l Zentner ab Statſoo
Weilzen, märk. 262000--265000. sehr fest.
Roggen. märk., 176009-- 180000, pomm. 176000-180000, sehles.

172000 176000, sehr fest,
Sommergerste märk. 195000 200000. sehr fest.
Hafer, märk. 177000--180000, sehr fest.
Majs. loco Berlin waggonfrei HamburgWeizenmeh! 700 000--740 000, ſeinst. höher, Roggenmehl 510 009

bis 550060 (je 2 Ztr.', sehr fest.
Weizenkleſe 102000--105000. sehr fest. Roggenkleie
Raps 400000, Leinsant 430000 450000. fest.

Volks Wwirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Halieseche Notierungen.

Ohne Gewähr. Anleihen
repartiert. Halle a. S., den 26. Juni 1923.

Dollaranleihe 115000 (4 h Sächs. landseh Ptdbr. 600,
Sparprämienanleihe 3 i V r 9 450,8 Handsenh, Zentral-Ptdbr 400, 8 ws 350, 6m Hröns. Koneols S4 3 2 450 Landlieferungsverband

v jungePrehlitzer Braunk.- A. G. bB
Riebecksche Montanw. A. G. 000b
W. Weissenf. Braunk.- A. G
Ammendorfer Papierfabri
Cröllwitzer Papierfabrik
Bezugsr. Cröllw. Papier
Cönnerner Matatabrik
EFilenb. Kattun-Manufaktu-
Figop gen Bränner 1--2000

ein verwegener Ueberfall verübt.

paſſieren ſind. Jnnerhalb der t dades Gasmeiſters, der am Sonnabend abend 22 Millionen
abgezählte Lohngelder

zuſammen und ſuchten damit das Weite.

jctoriaerbsen 320900 300000
J. Speiseerbsen 240000--270000

Lupinen. gelbe 230000--250000
Serradella, neue

Futtererbsen 180000 Rapsekuchen 150000 153000
Peluschken 1650 75000 Leinkuchen 7Ackerbohnen 150070 Irockengechnitzel, pr. 60000
Wiecken 180000--185000 2uckersechnitzel 90000turiner blaue 170000 180000 Forfmelasse 60000 64000

artoftelflocken
Weizen- u. Roggenstroh 33000--35000, Haferetroh 30900-

bindfadengeprebt 2
33000

--31000, gebünd. Langstroh 31000 bis
33000. Wiesenheu I. Sorte 31000-33500, II. Sorte 29000--30000.
Leipzig, 26. Juni. Weizen, hieſ. u. braun. 245——255, be-
ptet; Roggen, hieſ. u. preuß. 165--175, ruhig; Gerſte, Brau,

ieſ. u. Saale 185—-195, behauptet; Hafer, inl. 175--185, ruhig;
amerik. 190--2900; Mais, runder 190—-200; Raps 370 bis

Berliner Metallnotierungen.
erlin. 26. Juni.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
Elektrolvtkupfer 42620,

reis des Zinkhütteorerd. 15098,60
affinade- Kupfer M41500,42500

Orig.-Hätt.-Weſchbl. 16000 16500
Orig.-Hütten-Kohzin

im freien Verkehr 17500,18500
Remelt. Wlatt.-Zink 14500/15500
Orig. -Hütten Alumin.
in gek. Blöcken) A. Sept 74000

Orig.-Hüutten-Alumin. in W alz-
draht od. Drahtb.) A. S.

21 (Baneon-Straits- Anatrahnn a höhe I
Hüttenz.mind.999, 121 124000
Beinnickel (98-909 7800) 8000)
Antimon Hegulus) 15900 10000
Silver in Barren, 900 fein

ktür 1 kg

Aktien.
Halleseher Bank verein 85000.b G'auziger Zuckerfabrik deDiskontobank 9000, Hallesche Maschinentabris 920
Gew.- u. Handelsb. alte 18000 B. Hallesche Röhrenwerke 0000,do- do. e. 16000,6 uildebrandsecheMahlen wer 130
do. do. ngste 18000.0 Gebr. Jentzsoh 5 1000Vers. Iduna, Feuer 6600 Kaiserbad Sehmiedeberg
Ball. Pfannersohatt A. G. d Wilh. Kathe. Akt.

Körbisdortfer Zuekertabrik
Kyffhäuserhütte Nr. I 860068
Gottfriod Lindner alte

neue
lauer Kalkwerke

g. Schrapl. Kalkw. Akt.
Wegelin Habner, alte
Zeitzer Masehinenfabrik
Zuokerraftünerio Halle 135000Halle-Hettet. Kisend A. La. A 250
Bruokd. Nietleb. Berghan- Ver. ſöt J

Aus aller Welt
Wwildweſt in Charlottenburga

Ein Gaswerk um 22 Millionen beranubt.
Berlin, 25. Juni.

Jn der Nacht zum rn mr An Loh D7 ne r
ädtiſchen Gasanſtalt 3 in rlottenburg, Gaußſtraße,W Das Gelände dereinſam inmitten von Laubenkolonien

eben, die nur durch zwei Tore zu
uern ſteht abgeſondert das Haus

I. M. V. Zimmermann o.

Gasanſtalt liegt ziemlich
und iſt von hohen Mauern u

für die Nachtſchicht bei ſich
liegen hatte.

Plötzlich öffnete ſich die Tür der Lohnſtube und ſechs mil
ſchwarzen Masken verhüllte Männer drangen bei ihm ein, be
drohten ihn mit Piſtolen und Dolchen und forderten ihn auf,
ſich mit dem Geſicht zur Wand zu drehen, widrigenfalls ſie ihn
ſofort erſchießen würden. Die Räuber rafften dann das Geld

Einer von ihnen blieb
Gasmeiſter zurück und hielt ihn eine zeitlang mit

der Waffe in Schach. Als er ſchließlich ebenfalls den Raum
verließ, erklärte er, er werde noch eine ganze zeit vor dem
Hauſe ſtehen beiben, und den Gasmeiſter ſofort erſchießen, wenn
dieſer den Verſuch machen ſollte, Hilfe herbeizurufen. Der Gas
meiſter, vermann Puls aus der Kamminer Straße 8, verſuchte
ſofort telephoniſch Hilfe herbeizurufen, mußte jedoch
feſtſtellen, daß die Drähte durchſchnitten waren. Der Leiter
des Raubdezernats der Berliner Kriminalpolizei nahm m
ſeinen Beamten ſofort die Verfolgung auf, ohne bisher
Spuren der Räuber gefunden zu haben. Dieſe führten den Ueber
fall in ſolcher Eile aus, daß ſie gar nicht bemerkten, daß neben
der geſtohlenen Geldkiſte noch eine zweite ſtand, in der ſich eben

noch bei dem

falls 22 Millionen Mark befanden.

Hochbahnkataſtrophe in NewYork
New-York, 26. Juni.

Geſt ſtürzten im Brooklyner Geſchäftsviertel zw etHoch n w gen vom Bahndamm auf die Straße. Dabei
wurden ſechs Perſonen getötet, vierzig verletzt.

Begleiter Hardings tödlich verunglückt
Denver, 26. Juni.

Mehrere Begleiter des Präſidenten Harding, der ſich geenwärtig auf ekier Propagandareiſe nach dem Weſten befindet,
ſind bei einem Eiſenbahnunfgall verunglückt. Der
Vertreter des Nationalausſchuſſes der republikaniſchen Partei
Summer Curtis und der Chauffeur fanden den Tod. Dre
Journaliſten wurden ſchwer verletzt.

Schiffsunglück
Hamilton (Bermuda), 26. Juni.

Der Halifaxer Dampfer Caraquet iſt zwölf Meilen nördlichvon Bermuda Auf die Klippen gelaufen. Man glaubt,
daß das Schiff verloren iſt.

Der diebiſche Oberpoſtinſpektor
München, 25. Juni.

Vor dem Schwurgericht München fand heute die Verhand
lung gegen den 50jährigen Oberpoſtinſpektor Pfaffin-
ger ſtatt, der beſchuldigt war, von 1920 bis zu ſeiner Verhaf-
tung im Februar 1928 aus den durch ſeine Hände gehenden
Auslandsſendungen fremde und deutſche Wertpapiere, Geld
ſorten, Briefmarken und Warenproben im damaligen Werte von
70 Millionen Mark entwendet zu haben. Die Anklage lautete
auf fortgeſetzte Unterſchlagung im Amt und zuſammenhängende
fortgeſetzte Urkundenunterdrückung. Pfaffinger wurde zu ſechs
Jahren Zuchthaus, 100 000 Mark Geldſtrafe und
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Chineſiſche Eiſenbahnränber
London, 26. Juni.

Wie Reuter aus Peking meldet, haben Räuber am 22. Jum
auf der ſüdmanſchuriſchen Eiſenbahn Reiſende unter
Todesdrohungen ausgeraubt und ſind entkommen,
nachdem ſie zuvor den japaniſchen Zugführer und die chineſiſchen
Reiſenden ſchwer miß handelt hatten,

Mord an einem Studenten
München, 25. Juni.

Die Ermordung des Studenten Bauer hat ſich aufge
klärt. Nach Feſtſtellung der hieſigen Polizeidirektion hat der
am 22. Juni feſtgenommene Student der Forſtwirtſchaft Auguſt
Wengauer aus Geroldswind (Bayern) am 19. Februar den
ihm bekannten Bauer in der Wiedenmeierſtraße erſchoſſen
und die Leiche in die Jſar geworfen. Die Beweggründe bedürfen
noch der Aufklärung.

Großfunkſtelle Nauen--Niederländiſch- Indien in ein paar
Sekunden. Jnfolge des Abkommens zwiſchen der niederländiſch-
indiſchen Telegraphenverwaltung und den
richtenagenturen iſt es nun erfreulicherweiſe möglich geworden,
daß die von der Großfunkſtelle Nauen ausgeſandten Funkpreß-
berichte allgemeinen Jnhaltes auch in NiederländiſchIndien auf
genommen und der niederländiſch-indiſchen Preſſe zugeleitet
werden. Die regolmäßige Aufnahme von Nachrichten von Nauen
in NiederländiſchIndien iſt ein neuer Beweis für die Leiſtungs
fähigkeit der deutſchen Großfunkſtelle, deren Zeichen bekanntlich
in allen Weltteilen gehört werden können.

beteiligten Nach
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